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Driands Gegenplan.
Rührigkeit in Paris . Widerstreitende Meinungen.

Pari ». 10 . April.
On der französischen Regierung herrscht fieberhafte

ligteit. um Briands Geaenplan gegen die deutsch -öfter-
ichische Zollunion sicherzustellen . In einem amtlichen Be-
I über eine Ministerbesprechung heißt es:
Die Konferenz ergab eine vollständige Einmütigkeit
tlusfassungen über die bereit » ergriffenen und noch zu

,reisenden Maßnahmen , die von Frankreich in Genf be-
rwortet werden sollen . E » ergibt sich der Eindruck , daß

Maßnahmen eine wirksame Abhilfe gegen die Schwie-
keilen bilden werden , die sich ln den Landern Zentral-

Osteuropa » geltend machen , und daß diese Maßnahmen
aus der politischen Linie bewegen , die vom völker-

nö vorgezeichnet worden ist.

Der Köster für stte Valtanstaaten.
Genaue » weiß man noch nicht.

Der „Matin " teilt zu der interministeriellen Besprechung
I. daß der zur Vereitelung des deutsch -österreichischen
Ilabkommen» aufgestellte Plan aus zweiHauptpfei-

irn ruhe.
6» handele sich einmal um sofortige Maßnahmen und

anderen um Maßnahmen auf lange Sicht.
Die sofortigen Maßnahmen bezögen sich auf den Ankauf.

Getreide , der von gewissen Ländern sofort erfolgen
e. um den Donaustaaten den Absatz ihrer Ueberschü fe
ermöglichen . Ferner solle ihnen sofort eine gewi se

anzielle Unterstützung gewährt werden . Frankreich ei
der Lage , den Donaustaaten sofortige Hilfe zu bringen,
dem es schon jetzt fünf bis sechs Millionen Zentner Ge-

«de aufkause . deren es bis zur nächsten Ernte bedürfe,
"dere europäische Staaten befänden sich in der gleichen
ge. und eine gegenseitige Hilfeleistung würde den Zu-
menschluß aller dieser Staaten zu einem einzigen Wirt-

chsblock erleichtern.

Scharfe französische ftrffif.
Das „Journal des Debats " bezeichnet es als lächerlich.

, 'iner kurzen Zeit ein wirksames Programm zustande
"gen zu wollen , nachdem alle Zollverhandlungen , die
'der im Völkerbund stattfanden , immer wieder an den
»ben Schwierigkeiten gescheitert seien , die darin bestehen.
' Wirtscbaftsinteressen sämtlicher Länder auf einen Ren-
k zu bringen.

ftcm täusche sich und die Oeffentlichkeit . wenn man
den machen wolle , daß dieser Gegenvlan dem Zoll¬

en dem Anschluß und Mitteleuropa den weg ver-
re.

»nserenz ster Kleinen Sntenie noch vor Genf
Drag, lg . April . Wie das „Präger Tageblatt " von

Sgebenden Stellen erfährt , wird anfangs nächsten Mo
,5 über  den genauen Zeitpunkt wird noch verhan-
", jedenfalls aber noch vor der Tagung des Völkerbun-
’ — in Bukarest eine Konferenz der Staaten der Klei-

>tente ftattfinden . in der die Außenminister der drei
> Richtlinien für das Vorgehen der Kleinen En-

Je hinsichtlich des deutsch -österreichischen Zollplanes auf-
Jtn  werden.

Ungarn nicht in französischer Front
Berlin . 19 . April . Zu einer französischen Blätterme !-

>!!?: als ob Ungarn seinen Beitritt zu der von der fra » -
>,>che„ Regierung geplanten osteuropäischen Zollunion
gekündigt hätte , wird von zuständiger ungarischer Seite
Quellt , daß diese Grüchte nicht der Wahrheit enlspre-
. ..Die ungarische Regierung habe aus eine Anfrage der
"Mschen Regierung die Antwort erteilt , sie nehme
Zauber der deutsch -österreichischen Zollunion vorläufig

" abivartenden Standpunkt ein . Auf eine weitere An-
|tv wie sich Ungarn einem A g r a r b u n d der S ü d -
ij<h« »? ten  gegenüber verhalten würde , habe die unga-
itllcki Gerung geantwortet , daß sie hauptsächlich die
"Ile -n^chen Interessen ihres Landes  verfolgen

Danach werde sie auch ihre Entscheidung treffen.

^ur ein Einschüchierungsversuch?
19 . April . Zu den Veröffentlichungen über

; ,an öfrf)cn Zollplan sagt der „Daily Herald ", daß
iss, ' englischen Kreise » nichts von derartige » Absichten

^ englischen Regierung seien auch keinerlei An-
aeniaci >t worden.

sollte der Ulan Zustandekommen , so würden sich zwei
große Zollverbände in Mitteleuropa gegenüberstehen . Un¬
garn zwischen ihnen eingepreßt , müßte sich unweigerlich
für den einen oder anderen entscheiden.

Dann entstehe die Frage , ob die weitere Entwicklung
zu einem Zusammenschluß  der beiden Gruppen
oder zu einem Kampf  zwischen ihnen oder zu weiteren
Schritten In der Richtung auf einen europäischen Zollver¬
ein führen werde . Es gebe mehrere Möglichkeiten.

L » fei aber auch möglich , daß vriand » Plan gar nicht
ernst gemeint , sondern nur eine Drohung sei . um Oester-
reich einjuschüchtern und e» in letzter Minute von der Un¬
terzeichnung de » Zollabkommen » mit Deutschland abzu-
halten.

Oie Notwendigkeit der Zollunion.
Erklärung de» österreichischen Innenminister ».

Wien . 19 . April.

Der österreichische Innenminister Winkler hat in einer
Versammlung des niederösterrelchischen Gcwerbevereins
auch über die Handelsverträge uno die Zollunion gespro¬
chen . Er sagte u. a .. die Vorbereitungen zur Zollunion
mit Deutschland hätten zwar in der österreichischen Oeffent-
lichkeit freudigen Widerhall gefunden , aber einzelne
Wirtschaftszweige  hätten aus sichtbarem Egois¬
mus Widerstand gezeigt.

Man müsse jedoch nachdrücklich betonen , daß die Fes¬
seln der österreichischen Wirtschaft gesprengt werden müß¬
ten . weil der Völkerbund keinerlei Ausweg au » der Wirt-
schaflsnol gezeigt habe , der praktisch zum Ziele führe , und
weil das Gerede von Paneuropa und ähnlichen konstruk-
tionen ledeglich auf dem Papier bliebe.

Die Mauern zwischen den beiden deutschen Staaten
müßten niedergerissen werden , kleinliche Rücksichten müß¬
ten zurücktreten , und Oestereich müsse durch aktives Ein¬
greifen die Hindernisse beseitigen , weil es sonst weder le¬
ben noch sterben könne . Der wirtschaftliche Zusammenschluß
von 70 Millionen Menschen werde für alle Völker befruch¬
tend wirken und

Dar deutsch-rulfifche Lieserungsablommen.
Der Wortlaut veröffentlicht.

Berlin . 20 . April.
Der Wortlaut des zwischen den deutschen Industriellen

und dem Obersten Volkswirtschaftsrat der Sowjetunion
getroffenen Abkommens vom I ^.April über zusätzliche deut-
jche Lieferungen nach der UdSSR wird nunncehr vom
Rußlandsausschuß der deutschen Wirtschaft bekannlgegeben.
Das Abkommen bestimmt u . a . :

1. Zum Zwecke der Erweiterung de» deutjch -russischen
Handel » erteilt der Oberste Volkswirtschaft » « » der UdSSR
an deutsche Firmen im Zeitraum vom 15 . April bl » ZI.
August 1931 über den Rahmen de» bisherigen Geschäfts-
umfange » hinausgehende Lleferungsaufträge im Gesamt-
werte von ungefähr 380 Millionen Reich »,nark.

2 . Die aufgrund dieser Vereinbarung erteilten Bestel¬
lungen sollen m spezifizierter Form an die Lieferfirmen
bis 31 . August 1931 übergeben werden.

3 . Die Handelsvertretung der UdSSR in Deutschland
übernimmt dabei für die abgeschlossenen Lieferverträge
die Mithaftung bezw . Garantie.

Alle Verträge , die nach dem Inkrafttreten dieser Ver¬
einbarung abgeschlossen werden , unterliegen der Wirksam¬
keit dieser Vereinbarung.

Der Oberste Volkswirtschajtsrat der UdSSR behält sich
volle Freiheit in der F i r in 11, a » o wähl  bei der Ertei¬
lung der Bestellungen vor.

Die Handelsvertretung der UdSSR wird alsbald mit
den zuständigen deutschen Wirtschasisorganisntionen in
Verhandlungen über eine Neuregelung der allgemeinen
Lieferungsbedingungen eintreten.

Spionageversuih in Königsberg.
Französische Offiziere photographieren Artillerie-

Übungen.
Berlin . 20 April.

Drei französische Offiziere , darunter ei » Mitglied der
französischen Botschaft in Berlin , haben eine vorher bei den
zuständigen Stellen angemeldcte Reise » ach Ostpreußen
unternommen , um die Schlachtfelder von Tannenberg und i
Gumbinnen *» beiiclN'

die größte Tat der Rachkrteg »zett
sein . Besorgnisse einzelner österreichischer Industriezweige
seien unbegründet , da Deutschland einseitig zu deren
Schutz Zwischenzölle bewilligt habe . Aber wenn die inter¬
nationalen Schwierigkeiten überwunden werden sollten,
müsse auch in Oestereich das gesamte Volk geschlossen hin¬
ter der Regierung stehen.

Gerade die Bemühungen der ausländischen Gegner
de» wlrtschastsanschlusse » zeigten klar , daß sie von ihm
Tür Deutschland und Oesterreich große vorteile «rwar-
teten.

Rechtlich unanfechtbar.
Feststellung der englischen kronjuristen.

Lonoon . 19 . April . Wie verlautet , haben die englischen
Kronjuristen die von Henderson angekündigte Untersuchung
über die Beziehungen zwischen dem deutsch -österreichischen
Zollabkommen und den bestehenden Verträgen , wie dem

. Genfer Protokoll vom Jahre 1922 . zum Abschluß gebracht.
In einer Denkschrift sollen die kronjuristen sestgestelll

haben , daß der vertrag nicht gegen dt« bellehenden ander¬
weitigen internationalen Abmachungen verstößt.

Frankreich erkennt die Republik an.
Al » erste Großmacht.

Madrid . 19 . April.
Chile  hat als dritter die spanische Republik anerkannt.

Zur offiziellen Flagge der Armee und der Marine ist die
rot -gelb -oiolette Flagge erklärt worden , die in der Mitte
das spanische Wappen , gekrönt mit der Mauerkrone , ent¬
hält . Der Kliegsminister hat angeordnet , daß die sonntäg¬
lichen Messen in den Kasernen weiter abgrhalten werden
sollen : die Beteiligung ist den Militärangehörigen jedoch
freigestellt.

Der -Ouai d'Orsay gibt amtlich bekannt , daß Frankreich
die neue spanische Republik anerkannt habe , wie hier be¬
kannt wird , ist zum Nachfolger dco Botschafter » Ouinone»
de Leon al » Vertreter Spanien » im völkerbung Außen¬
minister Lerroux ausersehen.

Am ersten Tage ihre » Ausenthalt » tn vstpreutzen ha¬
ben die genannten Herren in Begleitung de» örtlichen
französischen Konsul » sich zur Königsberaer Artillerieka¬
serne begeben und photographische Aufnahmen der inner¬
halb de» Kasernement » statlflndenden Uebungen gemacht.

Sie wurden von der Kasernenwache festgenommen,
nach Feststellung ihrer Personalien jedoch wieder entlassen.
Ihre photographischen Apparat » wurden beschlagnahmt
und die bereits gemachten Aufnahmen einer Prüfung un¬
terzogen.

Seitei,eiten » der zuständigen deutschen Stellen wird die-
se» Verhalten fremder Offiziere innerhalb eine » Festung »-
bezirk » al » nicht korrekt angesehen . Da » Auswärtige Amt
ist deswegen bei der französischen Botschaft in Berlin vor¬
stellig geworden.

Die Borgeschichte der Zollooio«.
Lin sehr loyale » Verfahren.

Wien . 20 . April.
Vizekanzler Schober antwortete auf eine Frage über di«

durch den Zeitpunkt und die Form der ersten Bekanntma¬
chung der Zollunion entstandene Aufregung:

Ich möchte erwidern , daß wir hierin nur zu loyal
vorgegangen sind . Bei den Verhandlungen Anfang März
mit Curtius in Wien vereinbarten wir . unsere Vorschläge
bezüglich der Zollunion bei der Mai -Tagung der Pan-
europäischen Studienkommission vorzulegen.

E » zeigte sich jedoch , daß etwa » von diesen Plänen
bereit » im März in Deutschland zur Kenntnis der öffent-
lichen Meinung gelangt war , und da fanden die Deutschen,
man müsse sich, um ganz korrekt vorzugehen , mit dem Or-
ganisatlonskomitee zur Vorbereitung der Mal -Iagung der
Paneuropäischen Kommission , da » sich am 24 . März in
Paris versammelte , in Verbindung sehen . Auf diese Weise
ist die später so viel besprochene Plötzlichkeit unserer Ak¬
tion zu erklären.

Die Deutschen wollten den Vorschlag schon am 21 . März
zur Mitteilung bringen , aber , da dies ein Samstag war.
einigte man sich auf Montag , den 23 . Aber da fiel plötz¬
lich jemandem ein , daß der italienische Delegierte des Or¬
ganisationskomitees sich am 23 . März schon auf der Reise
befinden würde , weshalb man firfi in letzter Minute ent-



die Mitteilung derekks am 21. Mälz zu verleiden.
)«r Vizekanzler erinnerte dann noch daran , das; 1928

rin von Deutschland ausaegauaenc » Angebot an die
Tschechoslowakei  betreffend eine Zollunion , die
Deutschland . Oesterreich und die Ischechoflowakei umfas¬
sen sollte, von lrhterer abgelehnt worden sei.

Lte2«vustrie-Svionage in Deutschland.
23 Entlassungen bei J . G . Farben.

Frankfurt a . M ., 20 . April.
Die Pressemeldungen über die Aufdeckung eine» wett«

verzweigten Spionagenetz »« über große deutsche Industriebe¬
triebe , insdesondere solcher der chemischen Industrie , wurden
durch dl« amtlichen Mlttetiungen im vollen Umfang « be¬
stätigt . Die Verbindung von der Kommunistischen Interna¬
tional « und der RGO . (Revolutionären Gewertschastroppo«
fitlon ) angehörenden Spitzeln mit ausländischen Auftrag¬
gebern kann somit nicht länger bezweifelt werden.

Neben genauen Angaben aber die Herstellung von be¬
stimmten Produkten wurden u. a . in Fragebögen Angaben
über « in bestimmtes Produkt  verlangt , bei dem
Verlock« im Gange sind, die enormen Transportspesen durch
Auffinden einer neuen chemischen Verfahrens auf ein Mini¬
mum zu beschränken. Außerdem sollten Beobachtungen über
di« Feuerungsarten , Rohmaterialien , Beschaffenheit der Oefcn,
Höhe der Temperaturen , Angaben über Teile der technischen
Apparaturen , Einzelheiten über die Behandlung des Ma¬
terials und über die Nebenprodukt « mitgctcilt werden . Die
Arbeiter , die sich mit diesen Dingen beschäftigen, waren zu-
meist zuverlässige und gute Arbeiter . Die Leute verhielten sich
planmäßig in der Weise, daß sie den Betriebsführer in jeder
Hinsicht zusriedenstellten.

Dadurch wurden sie an wichtige Plätze gestellt, die ihnen
di« Möglichkeit gaben , sich in den Besitz der wertvollen Kennt¬
nisse ;u setzen. Die Hintermänner dieser Agenten vollständig
zu ermitteln , eine schwierige und zeitraubend « Aufgabe , wird
Sache der hierfür zuständigen Stellen fein.

Hierzu wäre zu bemerken, daß leider die Erfahrungen
vergangener Jahre gezeigt haben , daß di« heut« gültigen
strafgesttzlichen Bestimmungen  zu einer wirksamen
Bekämpfung de» Verrat « von Betriebsgeheimnissen nicht
ausretchen.  Sofortige Selbsthilfe erscheint dringend ge¬
boten.

Zu dieser Angelegenheit wird von der I . G . Farben-
industri « AG ., Werk Höchst, mitgeteilt , daß es sich zur Ver¬
hütung schwerer wirtschaftlicher Schädigungen des Werke« und
seiner gesamten Belegschaft genötigt gesehen hat,

birher sieben Arbeiter « und Be1rieb «rat «mitglirdtk und
16 Arbeiter zu entlassen.

und daß im Lauf « der nächsten Zeit noch mit weiteren Ent¬
lassungen zu rechnen sein wird.

SPD. und Notverordnung.
Einspruch gegrn die Handhabung.

Berlin » 20 . April . Di « Sozialdemokratische Partei hat
bei der preußischen Regierung , insbesondere bei dem Mini¬
ster de« Innern , Vorstellungen wegen der Handhabung der
Notverordnung des Reichspräsidenten durch einen Teil der
preußischen Behörden erhoben . Zu diesem Vorgehen dürfte
nach Meinung de» „Berliner Tageblatt »" die Parteileitung
durch di« zutreffende Erkenntnis bewogen worden sein, daß
die unzweifelhaften Uebergrifse einer Anzahl behördlicher Or¬
gan « nur den Gegnern der preußischen Regierung und der
Republik zugute kommen.

Naubüberfall aut eine Billa.
Frankfurt a . M ., 20. April . In die Villa des Direktors

der Gold - und Silberscheideanstalt , Riefstahl , in der Böcklin-
straße wurde ein Raubüberfall verübt.

Drei unbekannt « Männer verschafften sich Eingang in
bi« Billa , fesselten zunächst eine Hausangestellte und drangen
dann in den erste» Stock, wo die Wohnungsinhaberin mit
einer Masseuse allein anwesend war . Auch diese beiden Frauen
wurden von den Verbrechern auf Stühle grfesselt.

Die Räuber hatten es auf Geld abgesehen, fanden aber
nur einig ; wenige Schmuckstücke, die sie an sich nahmen . Sit
flohen dann in einem in der Nähe bereitgestellten Auto . .

Die zwei Prenzlauer Mörder gelallt.
Berlin , 20. April . Die beiden flüchtigen Slrafgrfangr-

nen, die im Prenzlauer Gefängnis den Wachtmeister Neu¬
bauer ermordet hatten , der Schlächter Pilgram und der pol¬
nisch« Schnitter Patocki , wurden im Walde bei Lychen ge¬
stellt und sestgenommen . Pilgram gibt an , daß er und Pa¬
tocki fast eine Viertelstunde heftig zu kämpfen hatten , ehe e«
ihnen gelang , den Wärter zu erwürgen.

7 Millionen Arbeitslole in USA.
Washington , 20 . April . Die Zahl der Arbeitslosen ln

den Vereinigten Staaten beträgt nunmehr sieben Millionen.
In den Regierungskreisen macht sich angesichts dieser Tat¬
sache erhebliche Beunruhigung  bemerkbar . Der Se¬
kretär des Arbeitsamtes kündigt eine Neuorganisation der
mit der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit befaßten amtlichen
Stellen an

„ (krwerb " von Kunstschätzen
Gestohlene » wertvolle » Gemälde wieder gefunden«

Berlin . 19. April . Großes Aufsehen erregte vor eini¬
ger Zeit die Verhaftung des Kunsthändlers Adolf Bauer
in Wien , der beschludigt wurde , aus Klöstern und Kirchen
Kunstschätze gestohlen zu haben . Zwischen dem 4. Dezember
1930 und dem 12. Januar 1931 war aus der Kirche St.
Magdalena in Weitensfeld in Kärnten eines der wertvoll¬
sten Glasgemälde , ein Werk aus dem 12. Jahrhundert
plötzlich verschwunden . D e r W e r t des Gemäldes , das die
Heilige Magdalena darstellt , wurde von Kennern auf 33 000
Schilling geschätzt.

Der Berliner Kriminalpolizei ist e» seht gelungen , da»
Kunstwerk in einer Antiquitätenhandlung in der
Wilhelmstraße zu beschlagnahmen . Al» man dort eine Kiste
öffnet «, zeigte es sich, daß sie, vorsichtigt in Watte verpackt,
die einzelnen Teile de» ln Weitensfeld gestohlenen Gemäl¬
de» enthielt . Die Stücke waren au » der vleifassung herau »-

i )as Gemälde wird den österreichischen Behörden zur
Verfügung gestellt werden . Ob der verhaftete Kunsthändler
Bauer den Diebstahl verübt hat . wird die in Wien geführte
Untersuchung ergeben.

Oeulfchlan - wartet tn Jtufc ab
Und läßt sich von der Zollunion nicht abbrlngen.

Berlin , 19. April . Zu den Aeußerungen der französischen
Presse , daß Deutschland über den Inhalt der Gegenpläne
Briands gegen die deutsch-österreichifche Zollunion unter¬
richtet ist, erfährt man von amtlicher Seite , daß Im Aus¬
wärtigen Amt auch nicht andeutungsweise über den Inhalt
dieser Briand 'schen Pläne etwas bekannt ist. Bei der Be¬
hauptung , daß Reichsaußenminister Curtiu » und die deut¬
sche Regierung den Plänen Briands mit Besorgnis
gegenüberstehen , dürfte nach Ansicht politischer Kreise wohl
der Wunsch der Vater des Gedankens sein.

Deutschland habe wohl gar keine Veranlassung , irgend¬
welche Besorgnis zu zeigen . Die deutsche Regierung wird
jeden ihr voraelegten Gegenplan auf seine Durchführbarkeit
prüfen , sie wird sich aber In keiner Weise von ihrem Vor¬
haben . eine Zollunion mit Oesterreich abzuschließen , ab¬
bringen lassen.

politisches Allerlei.
Wieder großer Sprengstoffdiebstahl.

Ein schwerer Sprengstoffdiebstahl wurde auf dem Ton¬
werk Emr -Frirdrichsegen verübt . Insgesamt wurden 45 Kilo-
gramm Dynamit , zahlreiche Sprengkapseln und Sprenglei-
stungsmaterial entwendet . Die politische Polizei Koblenz weilte
am Tatort , um genaue Untersuchungen durchzuführen.
Südslawische Anleihe in Pari «.

Wie aus gutunterrichteten Kreisen verlautet , haben die
südslawischen Auleiheverhandlungen In Paris zu einem Ergeb¬
nis geführt . Südslawien erhält von Frankreich 10 Millionen
Dollar , die teils zur Stützung des Dinars , teils zu Inve¬
stitionen verwendet werden sollen.
Der neue Vizekönig will Indien » Kleichberechtigung.

Der neue Vizekönig von Indien , Lord Wiliinadon . be
tonte in feinet Begrüßungsansprache in Bombay leine Ab¬
sicht, Indien im Geiste des gegenseitigen gute » Willens und
der Ruhe und Ordnung dem endgültigen Ziele der Gleich¬
berechtigung mit den Dominien entgtgenzuführen.

Ott Kürten,Prozeß.
Der nette Begleiter . — Lin Schlag au» dem Dunkel.
Düsseldorf, 18. April . Nach Eröffnung der Sitzung des

6. Verhandlungstages wurde in die Prüfung des Fal¬
les Dörrier  eingetretcn . Der Zeuge Ems , der an der
etwa 500 Meter von einem Bahnübergang gelegenen
Stelle vorbeikam . wo die Dörrier lag . und Insort die Po¬
lizei holte , erklärte , die Dörrier habe noch Lebenszeichen
von sich gegeben . Der Bruder des Zeugen sagte aus , die
Ueberfallene habe eine Hand wie zur Abwehr über die
Augen gehalten . Auch der Kriminalsekretär Opfer erklärte,
als er mit dem I' .'berfallkammando zum Tatort kam. habe
die Dörrier noch gelebt,  und sehr gestöhnt . Als die
Mordkommission eintraf , war die Dörrier bereits Ins Kran¬
kenhaus gebracht worden . Der Kriminalbeamte Irrgang
berichtete , daß der Abdruck der Fußspuren  die
Ueberelnstlmmung mit de» Schuhen der Dörrier und Kür-
tens ergeben habe . Der Staatsanwalt befragt den Zeugen
Müller darüber , was Kürten bei feiner Fe  st nah me
gesagt habe , woraus der Zeuge erwidert . Kürten habe kei¬
nen Ton gesagt . Oberarzt Dr . Kraft , jetzt in Köln , hat die
Dörrier im Krankenhaus untersucht , die schwerverletzt inStark blutdurchdrängten Kleidern elngcliefert wurde. Siemtte an beiden Augen klaffende Wunden . Die Dörrier hat
das Bewußtsein nicht miedererlangt und st a r b mit zu¬
nehmender Herzlähmung.

Es kamen dann die Mordversuche  an Frau
Meurer und Frau Frisch zur Behandlung . Frau  M e u»
rer  war am 25. Oktober über den Hellweg nach Hause ge¬
gangen . Ein Mann ging an ihr vorüber , der über einen
Stein stolperte . Er begann ein Gespräch über die Unsicher¬
heit des Hellweges und die schlechten Beleuchtungsverhält¬
nisse und fragte die Zeugin.

ob sie keine Angst habe.
Sie möge doch daran denken , wie es der ermordeten Scheer
ergangen sei. Kürten ersuchte sie. neben ihm zu gehen . Um
ihn los zu werden , sagte sie. daß sie in wenigen Minuten
abgeholt werde und gleich zu Hause sei. Als sie sich dann
umdrehte , bekam sie einen heftigen Schlag , sodaß sie zu¬
sammensank . Als sie wieder zu sich kam. waren schon
Leute bei ihr . Kürten habe , so sagte sie weiter au », auf sie
einen guten Eindruck gemacht , sodaß sie sich sagte : „D a satein netter Mensch— mit dem kannst du ein

tück gehen ". Frau Meurer trug am Kops und am rech¬
ten Ohr Verletzungen davon.

Die 36jährige Frau Frisch,  geschiedene Wunders,
gab an . auf einem Spaziergang im Hofgartcn an der
„Goldenen Brücke " in der Nähe des Stadttheaters plölr-
lich von hinten niedergeschlagen  worden zu
sein, ohne daß der Täler sie oder sie ihn angesprochen hätte.
Sie habe zuerst Verdacht aus ihren früheren Mann
gehabt,  wie sie auch der Polizei gegenüber erklärte . Bei
der Gegenüberstellung erkannte sie Kürren nicht wieder.
Er aber sagte sofort : „Das ist die Frau aus dem Hofgar-
tenl"

Schließlich wurden die Zeugen zum letzten Fall , Ger-
tr u d A l b e r m a n n , aufgerufen . Zwei Kriminalbeamte
erklären dazu , daß der Körper des Kindes 3 6 Stich-
oerletz ungen  aufgewiesen habe . Mehrere Zeugen , die
das Kind vor dem Morde beobachtet haben , erklärten , daß
sie In Begleitung eines Mannes gewesen sei. Der Sachver¬
ständige Prof . Berg weist daraus hin . daß die Angaben
des Angeklagten über die Tatausführung mit dem Leichen¬
befund übereinstimmen . Der Täter habe die Schere in den
meisten Fällen bis an den Griff in den Körper hineinge¬
stochen.

Gnadengesuch für Tetzner.
München . 19. April . Der Verteidiger des zum Tode

verurteilten Vcrsicherungsmörders Tetzner hat nunmehr,
nachdem er infolge des nach der Verhandlung von Tetzner
abgelegten Geständnisses seine beim Reichsgericht einge¬
legte Revision zurückgezogen hat , beim bayerischen Staats¬
ministerium ein Gnadengesuch eingereicht.

Zialien und Spanien.
E, besteht kein Geheim -vertrag . — Mißtrauen ln Ron,

Rom , 19. April . Die dem neuen spanischen Qi na„ ’I
minister Prieto von einer Pariser Zeitung zugeschrieben.
itolienfelndliche Erklärung,  zu der jetzt t |n.
mlnij
ttalienseinoiilye « ruarunn.  ju oer letzt ein»!
Ableugnlma des Minister » oorliegt , beschäftigt die itaii. ,
nische Presse . Da » halbamtliche „Glornale d Italic, " ver-
langt aber elne zuverlässige Klärung der widersprechenden
Nachrichten und zwar nicht nur um dt« Haltung der neuen
spanischen Regierung in internationalen Fragen festznsiei. I
len.

sondern auch um genau erkennen zu können, wle man
Spanien in gewissen Ländern gegen Italien au,,

nuhen wolle.
Da » „Glornale d'Jtalia " weist darauf hin . daß Prieto alJ
Mitglied der Regierung ohne Schwierigkeiten feststellenI
könne , daß zwischen Italien und Spanien keinerlei öj{,|
heimvertrag bestehe . Denn außer dem bekannten Freund-I
schaftsvertrag fei niemals weder ein Militärvertrag „och!
ein Bündnis zwischen Italien und Spanien abgeschlossen!
oder auch nur verhandelt worden.

Zusammenschluß Syaniens und poriuqaig?
London . 19. April . Die Idee , eine große iberische R,.I

publik durch Zusammenschluß von Spanien und Portugal!
zu schaffen , soll nach den Beobachtungen des nach Spntrcnl
entsandten Sonderkorrespondenten des „Daily Herald " M
sonders in Barcelona , aber auch In andere, . Teilen Spa-s
niens . Immer mehr Anhänger finden.

Landlagsauflösung in Preußen?
Erwägungen der Koalitlon »partelen.

Berlin , 18. April
Zn den Reihen der preußischen Regierungskoalition iindl

zur Zeit Erwägungen darüber lm Gange , ob e» sich nlch
empfielht , ohne Rücksicht aus den Au»gangdes Bojfob«
gehren» um de» später folgenden Volksentscheid» den sireu-I
Nischen Landtag noch lm Laufe de» Sommers auszulösen un«
Neuwahlen zu veranstalten , von gutunterrtchteter SciW
wird versichert, daß sich die Erörterungen ln der lehten Zelä
bereits zu konkreten Vorschlägen verdichtet haben, die ba-l
raus HInaurlaufen, etwa tm Sevlember oder Oktober Cant>|
tagsneuwahlen flatlfinden zulasten.

Der Grund dafür dürfte u . a . in dem Wunsche za fu]
chen (ein , Neuwahlen für da » Preußenparlament brr Zci»
nach möglichst weit von der Neuwahl des Reichs -!
Präsidenten  anzusetzen , die im Frühjahr 1932 „adl
Ablauf der Amtsdauer Hindenburgs erfolgen muß . Manl
hofft wohl auch , daß der S o m m e r mit leinen günstigere,>1
Beschäftigungsziffern eine ruhigere  Wa h l ft >m in »n  t
schafft als das Frühjahr , in dem di» Arbeitslosigkeit de^
Winters noch nicht genügend überwunden «ft.

Amtliches Dementi.
Diese Meldung wird von zuständ ger preußischer Stclld

als eine Kombination bezeichnet insofern , als keinerlei berck
artige Erörterungen stattgefunden hätten . Wenn beisvielst
weise der preußische Finanzminister Höpker -Aschoss mit
Parteigenossen sich über die weiteren Entwicklungsmöglichd
keiten unterhalten habe , so sei damit noch nicht gesagt, baff
Verhandlungen elngeleitet worden seien . Verhandlung -,i«
können auch deshalb nicht stattgefunden haben , weil maif
gar nicht wissen könne , wie das Volksbegehren
ausgehen werde . Voraussichtlich werde das Volksbegehrc^
nicht durchgehen.

Neuer Ozeanflug über Grönland?
Kopenhagen . 19. April . Der bekannte deutsche Ozcaii-I

flieger von Gronau , verhandelt mit der Direktion b«rl
Grönland -Verwaltung wegen Fortsetzung seines Atlantiks
fluges mit Zwischenlandung auf Grönland . Man vermut«!«
daß Gronau vielleicht in aller Stille und Plötzlichkeit venl
Deutschland aus einen neuen Ozeanflug via Gröiilan!»
unternehmen werde , um dann gleichzeitig nach Professors
Wegener zu suchen.

Oie Besorgnisse um die Wegener -Expedition.
Kopenhagen , 19. April . Ueber die Absicht, zur Äus-I

sindung der Grönlanderpedition für Professor Wegener cnui
Fliegererpedition zu entsenden, erklärt der bekannte wrom«
landforscher Dr . Lange Koch: „Wenn wir innerhalb p°"J
drei Wochen nichts von der Erpedition hören , dann »»>!>,min|
für das Schicksal der Erpeditionsmitglieder ernsteste ''MWl
nisse hegen. Es dürfte außerordentlich schwierig sein.
Erpedition durch Flieger oder Hundeschlitten aufzufinden.

Ein weiblicher Absalom.
Absalon , der Sohn Davids , blieb , wie bekannt . Im Wolbd

Ephraim auf der Flucht vor den Gildeaditen mit N’ (,l
langen Haar an einer Terebinthe hängen . Sei » -Wy
stürmte unter ihm davon und den wehrlos dahüngeu^ l
konnte sein Feind Ioab mühelos erstechen. An diese
gische Szene erinnert ein Ereignis , das sich ln Munkacs
der Tschechoslowakei zugetragen hat . Der Gutsbesitzer
Hranek hatte eine 18 fahrige Tochter Aranka mit Rain« !
Sie trug wunderbares langes Haar , das sie frei über 07
Schultern herabwallen lieg . Fräulein von Hranek >ia1
eine ebenso gewandte wie leidenschaftliche Reiterin - 1
einer Allee ereilte sie ihr Verderben . So wie einst Absa>o I
in der Terebinthe , so blieb Aranka mit ihrem lange » ■>)“ 7
in den Aesten eines der Allee -Bäume hängen Sie ko» 1
sich nicht aus ihren Steigbügelnbefreirn , und so wurde ij
bei lebendigem Leibe skalpiert . Das Mädchen sturv
wenigen Minuten.

Lin deutsches Kleinflugzeug für 3450 RW-
»eml

In einer Kraftfahrzeugzeitschrift wird über ei» .»
Kleinflugzeug berichtet , das für 3450 RM zu erha " U
Es handelt sich hierbei um das 20 PS -Klemm -FfM.u»» yuiiucu |iuj ijuiuu um ^- .jftjjfl
Gönner und ^Freunde des Flugsportes haben durch

4000 RM als Änschaffungsbeihilse zum Geschenk er.

gen einen Fonds gegründet , aus dem sie jedem !l»'
Käufer ^ eiiies rein deutschen Flug ^ nges bis a»^

Es ist also möglich , mit 3450 RM ein Flugzeug Z"
den . Das neue Flugzeug hat als wichtigste Eigeiiar ^ ,̂ ^sehr geringe , nur 30 bis 40 km-Stunden betragende -
geschwindigkeit aufzuweisen . Diese Kleinflugzeuge '' jr|J
Aussicht , Äolksflugzeuge zu werden , da sie soioo>,>
ichastlich arbeiten als auch wenig Platz bean ' ouuh -u-



ins Bad Homburg und Umgebung
Vas Große , Neue

waren also die ersten Tage glücklich überwun.
Das Grohe . Neue , durch Wochen hindurck, sieberhast

rtct  und «n der kindlichen Phantasie tausend ältia aus-
. . .iilkt ist Wirklichkeit geworden — der er te Schul-
f 'iarfliJj überstanden . Las kleine Volt bat sich lang-

m gewöhnt und mit Stolz die ersten Erfolge systema-
^wissenschaftlicher Betätigung : Rau , - runter -
! Pünktchen drauf , gebucht und vorgezeigt.
Welche Mühen , welche Anstrengungen ! Wie schwierig
die kleine , ungeübte Hand , die Striche gerade so an-

ac„ und aufhören zu lassen , wie es die Linien vor-
Men . Wie dumm , wenn bei einem S° r zu energisch ge-

c, Grundstrich die Bleistiftspitze oder der Drittel brach.
Erste Ahnung von späteren Enttäuschunaen und Schwie-

f/itcn wurde dunkel empfunden — aber lchließttch krönte
"doch oben lenes bewußte Pünktcken das Werk und

die stolze Gewißheit , daß man einst doch die dicken
sicher gar furchtbar dicken Bücher der Großen wurde

A können I
U„d dann das allmähliche Vertraut werden mit der

Umwelt . Zuerst hatte man den Herrn Lehrer gc-
ä in Augenschein genommen . Man hatte sich sa von
9|0 viel verschiedene Vorstellungen gemacht und war so

wie er aussehen würde und ob er wohl sehr
„g mit einem ein würde . Nun sitzt er da vor einem
7 wenn man ich auch natürlich sehr vorsehen müssen
„ etwa fein M ßsallen zu erregen , so sieht er doch recht
indlich aus und wird einem schon, wenn man sich nur
, Müde albt , nichts zu Leide tun . _
Dein großen Schulzimmer galt das nächste Interesse,
die Ordnung des Ätzens hat man ,W) schon ein wen »
.inoelunden . Das Lehrerpult ist noch , ebenso wie der
r Mrer jelbft , Gegenstand größter Ehrfurcht und Be-
ndcrung. Tafel und Rechenmaschine hat man schon in,
brauch kennen gelernt . Aber dann gibt es da noch vis-
aiidere womit man noch nichts Rechtes anzufangen

h Aber Schritt um Schritt wird die neue Welt erobert,
desse» rechnen die anderen , die »Droßen , schon aus,
ivicl Tage es noch sind bis zu den nächsten Ferien , « o
„ „un einmal , und die Kleinen von heute werden die
etzen von morgen sein . ^

Turnverein „ Vorwürl » " e . D . Homburgs
imverein . Vorwärts " veranslollele am j eHriflen Nach-
ilan in, vollbesetzten »Römer " ein Wcrdeiurnen . das
en Slretszug durch das deutsche Turnen geben sollte,
ler Marschklängen vollzog sich der Aufmarsch sämi-
1er Abteilungen . Man konnte sogleich mit Genug-
mg die slaliliche Deilrelung der ganz jungen Semester
im Verein sestslellen, sodaß der „Vorwäris" mit Recht
I b efen Nachwuchs stolz sein kann . Fräulein Rvhrn
lilamlerle zunächst ausdrucksvoll einen Prolog , der
Sinne Jahns zur Einigkeit mahnte . Nach einem

arid) des flraff disziplinierten Tambourkorps begrüßte
l Vereinsvorsitzende , Herr Heim , die Anwesenden , ins»
sondere die auswärtigen Derireier von Odernhain und
ulbrrg. Mil dem Werdelurnen , das außer dem
lintlichen Turnen auch Tanz und Spiel einschließe,
>üe man zeigen , daß auch dem Schwächsten Gelegen»
i>geboten wird, seinen Körper in geeigneter Weise zu
iltigen. Im Verein turne man nur der Gesundheit
llen, deshalb habe man auch die Spiele , Reigen ufw.
Mihri . Das Turnen müsse Gemeingut des deutschen
>»>es werden . In diesem Sinne solle das Programm
net, Anfang nehmen . In sasl ununterbrochener Folge
lviesen nun die verschiedenen Ableitungen ihr hohes
innen. Die Schülerinnen drillierien in Tanz , Spiel,
ü- und Barrenttdungen . Die Schüler zeigten sich
dersl gelenkig beim Bodenturnen . Barren - und Pserde-
inngen. Erstaunliches leisielen die älteren Ableitungen,
li Turnerinnen zeigten . viel Eleganz und Grazie in
len Turndarbielungen und den Dolkslänzeu , während

dte '. Turner sich beim Volks -, Pserd . und Barreniurnen
sehr verdient machten . Eine Allersriege bervähile sich
in vorlressllcher Weise in der Dvrsührung von Stab-
Übungen . Don diesem Nachmittag nahm man den
Eindruck mit nach Hause , daß beim Turnverein »Vor-
«ärls " das wahre Turnen eine gute Heimslälle gesunden
hat . — Während der Deranslallung enlledtqle sich der
Vorsitzende einer angenehmen Pflicht . Er konnte den
Herren Dolland , Friedrich Schepp und Jose , Blvser das
Diplom für 25jährige Milgliedschasl überreichen und den
Herren Wilhelm Jung und Karl Bickel für eine 40»
jährige Milgliedschasi danken . Herr Dolland erwiderte
den Dank namens der Geehrten und gelobte , auch
weiterhin dem . Vorwärts " die Treue zu hallen.

Der landwirlfeyaflUche Dulachler -Ausfchufz
des Landessinanzamls Kassel sührl in der Jett vom 20.
bis 22 . d. Mls . Bestchligungsretsen im hiesigen Finanz-
amisdezirk aus . Er wird am 21 . April die Betriebe
der Landn -irle Johann Ungeheuer in Oberhöchsiadt und
Karl Wächlershäusir in Gonzenheim und am 22 . April
den Betrieb des Landwirts Jakob Wagner in Bad
Kon .durg v . d K . als Unlervergleichsbelrlede destchltgen.
Es handelt sich hierbei um Vorarbeiten für die Ein»
heilsbeweriung für den kommenden Hauplsesisleliungs-
Zeitraum.

Der Thealer -Llub , Bad Komburg im Dlenfle
der Wohltäligkeil . Wie bereits bekannt gegeben,
veranstaltet der Reichsdund drr Kriegsbeschädigten,
Krtegsleilnehmer und Kriegerhtnierbliedenen am Sonntag,
dem 26 . d Mls . im Saalbau eine Wohlläligkeilsver-
ansiullung , deren Reinertrag zur Unter,iützung bedürsliger
Kriegsopfer verwendel weroen soll - Der Thealer -Clud.
der sich schon osi in uneigennützige , Weise in den Dienst
der Wohltätigkeit gestzlil Hai, sei es bei Veranstaltungen
des Daleriändischen Frauenvereins , der Freiw . Saniläls-
Kolonne vom Roten Kreuz oder im vergangenen Jahr
beim Landgrasensestspiel , wird bei dieser Deranslallung
den kürzlich mil großem Ersolg ausgelühilen Schwank
»Der keusche Lebemann " zur Darstellung dringen . Wer
in diesen schweren Zeilen einmal herzlich lachen und
auch ein Scherslein für einen guten Zweck deisieuern
will , der besuche diese Veranstaltung . Nicht unerwähnt
sei, daß das Salvnorchesier der Freiw . Feuerwehr unter
persönlicher Leitung des Kapellmeisters . Herrn Wilhelm
Lüoecke , durch gulgewählle musikatsche Darbietungen
zur Unlerhaltung bettragen wird . Eintrittskarten sind
im Dorverkaus bereits erhältlich und zwar im Blumen¬
haus See , woselbst auch einige photographische Ausnahmen
aus diesem unüderlressliche » Schwank ausgesielll sind.

> Feierstunde im katholischen DefeUenverein.
Di « Versammlung am vergangenen Freitagabend ge¬
stattete sich zu einer Kolplngsteierstunde . Iubilarehrung.
Vater Wiegand , so dürsen wir ihn nennen , ist 50 Jahre
Mitglied unter dem stolzen Banner Adols Kolpings.
Drei andere haben 25 Jahre treu gedient : die Herren
Leo Braun , Wilhelm Keil und Adam Meister . Der
Gesellenverein war ihnen Lebensschule . Zu der Schule
Adols Kolpings lernten sie glaubensstark , echt deutsch
und wahrhaft sozial denken und handeln . Das sind ja
die drei Grundsteine , aus denen der kalhoijsche Gesellen-
verein ausgebaui isi: Religion , Demokratie . Völkersriede.
Den Dank der Jugend für die Treue der Jubilars sollte
der Abend zum Ausdruck dringen . Flemming , der
Festredner , für Kolpings heilige Sache dis auss Blui
begeistert . Der Deretnssaal bis zum letzten Platz gefüllt.
Homburgs katholische Jugend . Auf solche Männer,
wie aus den aus dem Ardettersiand hervorgegangenen

AilSsiellüllMMs 1931 in Kurhaus.
1 . Ausstellung : Mittelrheinische Landschaftsmaterei 1750 — 1930.

Vor einem Kreis geladener Gäste - neben slädlischen
l'b slaatl . Behördeverlrelern sah man auch den General-
»ektor der Siaail . Museen in Berlin , Herrn Gehelmral
loj. Dr . Wilh . Waetzoldi — wurde am gestrigen Dorm,
den oberen Prunksälen des Kurhauses der Ausstellungs-

Mus 1931 mil der dis zum 31 . Mai währenden Aus-
Ang . Mittelrheinische Landschasismalerei 1750 — 1930"
TOI . Der Derireier der Kurverwaltung.

Herr Kurdirektor Höfner , der sich um das Zuslan-
tammen dieses Kunsizyklus ' ganz besondere Verdienste
Luiden hat , begrüßte die zahlreichen (Säfte und dankte
' das Inleresse , das man der Deranslallung enlgegen-

Der Aussiellungszykius verfolge zweierlei Ziele:
dem Grundsatz , daß ein Bad nicht nur für das

Erliche Keil des Kurgastes , sonder » auch sür dessen
'ii'ße Beeinflussung Sorge tragen muß , wolle Bad
°?"durg handeln . Zwar gebe es eine ganze Reihe
Meiiienls , aber ein Bad könne und solle noch mehr
d. ”• Denn gerade ein Bad sei günstiger Boden auch

Willige Genüsse . Deshalb warte Homburg z. B.
°>nem hochstehenden Musikprogrumm aus . Der

j:!le Gedanke sei, die oberen Säle des Kurhauses
0fr  einem Zwecke dienlich zu machen.

»Dr.  Niels von Holst vom Historischen Museuni
^Mnksuri o . Main erktälle als Aassiellungsleiler,
Ittiii1110,1 itvch wie vor zwei bestimmte Typen von Aus-
iilfnJlu6» unterscheiden müsse . Zunächst die des Kunst»
Mnr i cr‘5* der sich nur mil Speziaisragen über das Wir-

einzelnen Künstlers befasse , zweitens die des
^ uvcindlers , die nützen , aber oft auch schaden können.
< ." vmburger Ausstellung wolle hier einen Uebergang

,,cn- Zur materiellen Seile der Ausstellung gefpro»

chen , 'müsse gesagt werden , daß In der heutigen Zeii , in
der Kunstgenüsse schon sür wenig Geld geboten werden,
es notwendig sei, nur eine geringe Summe sür Katalog
und Einiiitl zur Gemäldeschau zu verlangen , um diese
jedermann zugänglich zu machen . Nachdem Herr Dr.
von Holst aus einige besonders werloolle Stücke der 94
Gemälde umsossenden Ausstellung aufmerksam machte
und den Darleihern , vor allem den Museen in Frank¬
furt a . M .. Danzig . Dessau . Mainz und Wiesbaden.
Dank zottle , erklärte er die Komburger Kunstausstellung
1931 für eröffnet.

Wie wir bereits in unserem oorgeftrigen Bericht
andeulelen , sind in der Ausstellung Namen berühmler
Meister , beginnend mil Schütz und abschließend mit Beck¬
mann , vertreten . Von besonderer Bedeutung zwei Frank¬
furter Ansichten deö älteren Schütz , die der Meisler sür
eine Designer Prinzessin anserligte , und die nun nach
etwa 150 Jahren wieder nach ihrem Ort der Entstehung
gelangt sind . Auch Taunusland,chaslen des genannten
Meisters sowie des berllhmlen Gustav Courbel sind aus
der Ausstellung verlrelen . Don d ^r modernen Richtung
seien die Namen Thoma und Beckmann qenonnl . Be¬
sonders markant des Letztgenannten Gemälde „Franksur-
ler Sladlwald " .

Die Ausstellung , die täglich von 10— 13 und 15—
19 Uhr geöffnet isi, dient — wie Herr von Holst in
seinem Geletlwort zum Katalog sagt — nicht der Der-
miillung kunslhislorischer Bildung , sie wende ! sich vlelmehr
an den Zeitgenossen aller Stände und Berufe , um ihn
an eine Well zu erinnern , in der die Worte „Nutzen"
und „Vergnügen " nicht ausschlaggebend sind.

Heinrich Wiegand , kann sie schauen . Der hat nicht mil
Worten , sonder » durch Tale » , durch sein Leben gezeigt,
wie man die Well dadurch bessern kann , daß man zu-
erst an sich seldsl arbeitet . Heiliges Gelöbnis schloß die
Fesirede : Treu zu Adols Äolping . Der in letzter Zell
stärker gewordene Gesellenchor , Diolinsolir des Herrn
Schleicher und ein Gedicht umrahmten Flemmings Worte.
Der Präses nahm dann die seteiliche Uederreichung der
goldenen bezw . silbernen Nadel des Vereins an die
Jubilars vor . Herr Bub spricht Im Namen des Männer¬
vereins , Herr Weißhaupl für die Alimiiglieder . Wie
klingls heule so ganz anders , unser allehrwürdiges
Kolpingrlicd : Vater Kolping lebe hoch ! Möge Vater
Äolping , dessen Seligsprechungsprozeß eingelötet ist, vom
Himmel her sein Werk segnen , dann sleh '.s , und wenn
eine ganze Well dagegen anrennl . — g.

Evangelische Volksvereinigung . Die Eoan-
gelische Dolksnereinigung Bad Homburg hielt gesiern im
„Schützenhos " ihren 4 . Familienabend ad . Wie der
Vorsitzende . Herr Direktor Lotz , in seiner Begrüßungs¬
ansprache äußerle , war es in diksem Halbjahr der letzte
Familienadend ; im Herds ! werden dann die Zusammen«
Künste dieser Art wieder beginnen . Zur Abwechslung
wurde diesmal ein Thealerslück , ein vierakiiges Schau¬
spiel von Richard Skowronnek „ Im Forsihaus " , gebo¬
ten . Das Drama versitz ! uns nach einem Forsihaus im
Ostpreußischen . Wir erleben das etwas eremiienhasl und
trotz dieser gezwungenen Abgeschlossenheit von der Um¬
mell nicht eieignislose Dasein einer Fvrsiersamilie . Die
Ellern bevorzugten den jüngeren Sohn und gaben ihm
die Mittel für das Studium , während der ältere eine
einfacher Reoiersvrster bleiben sollle . Für den Jüngeren
brachle man jede Opfer , betrog sogar , um alle von die¬
sem verlangten Geldmittel auszubringen , den Fiskus um
höhere Summen . Als Oberförfler kehrt der zweite Sohn
nach Hause . Er erfährt von den Unlerschlagungen . kommt
erst dann aus den Gedanken , daß sein Studium nur mil
Mitteln aus ".dem Gehalt des Vaters unmöglich war.
Der sonst im Leben ehrliche alle Förster kalte sich für
seinen Sohn geopfert . Und der Sohn ? Er , der leine
ganze Laufbahn nur mit Hilfe seines Vaters ermöglicht
bekam , danki 's diesem , indem er ihn ohne vorherige
Rücksprache bei der Behörde anzetgl und so für einen
vorzeitigen Tod des Vaters sorgt . Die Darsteller gaben
ihre Rollen unter Oilo Kaisers Spielleitung in guter
Ausmachung . Ein mitreißendes Spiel lieferte Heinrich
Peisker als Reoiersörster . Die alte Förslerssrau war
darslellertsch gut In Mariechen L . pper verlrelen . Ferner
stelllen vollendete Figuren dar : Wilhelm (Fritz Engel ) ,
Anton (Willi Hüsner ) , Gutsbesitzer sGeorg Wagner ) ,
Forstmeister (Otto Kaiser ) . Kilssjäger (Erich VaeSler)
sowie Fritz Reuler , der als Kolzhauermetsler darstellerisch
besonders gut wirkte . Auch die Damen Lucie Schwinn
und Berti Salchli trugen zum Gelingen des Abends
bei . Die Hauskapelle umrahmte den Abend mit gut
ausgewählien Musiksiücken.

Filmvorführungen des Äomburger Schwimm-
Kinds . Der Hamburger Schwimmklud veranstaltet«
Samstag und Sonnlag für alle Sporiinleresiierten von
Bad Homburg und Umgegend im Kelipa Sondervor-
sührungen , die in mehreren Filmsireisen den Besucher
über die hohe Wichtigkeit des Schwimmsports im In-
Ureffe der Dolksgesundhetl unterrichten solllen . Daß die
Mühewaltung des Hamburger Schwimmkluds um das
Zaslandekommen einer solchen Dardteiung nur mit einem
recht mäßigen Besuch belohnt wurde » ist tief bedauerlich.
Herr Kretsjugendpsleger Zickler , der Vorsitzende des
Vereins , betonte in seinen Begrüsiungsworten . daß alle
hiesigen Turn - und Sporlveretne zu diesen Sonderoor»
sührungen hätten erscheinen müssen , zumal der H . S . C.
gar kein Interesse daran habe , den Film sür sich als
Werbung auszunutzen . Es sei bedauerlich , daß das
Schwimmen zuoiel Modecharakler bekommen hätte . Der
Komburger Schwimmklud wolle die Leute ausdilden,
damit sie den Schwimmsport in erster Linie zur Ertüch-
ligung des Körpers austtden . Bon den gezeigten Fil¬
men fanden die Ausnahmen von den Olympischen Spie¬
len in Amsterdam 1928 sowie ein im Austrag des Licht¬
spielhauses gedrehler Homburg -Film , der in anschaulicher
Weise sür unser Seedammbad Werbekrast ausitbl . be¬
sonderes Interesse . Die Helipadirektion hatte das Pro¬
gramm mit Filmstreifen von allgemeinem Inleresse aus-
geschmückt.

- „Nehkarlen " bei der Reichsbahn ? Wie verlautet . pru,r
>ie Reichsbahn die Frage der Einführung , von sogenannten
Rehkarten ". Für bestimmte Streckennetze mit etwa 5000

lio 7000 Streckenkilometern sollen Monatskarten geschossen
verden . die zur beliebigen Hin - und Herfahrt innerhalb des
Streckennetzes berechtigen und für die 3 . Klasse 100 RM
!osten sollen . , _ , „ _

— Die Teilnahme am deutschen Sangerbundesfest . Zum
frankfurter Sängerfest des Deutschen Sängerbundes ,m
Wi 1932 haben sich bis jetzt 3112 Vereine mit 68 50 « Teil-
rehmern angemeldet . 108 Sondcrkonzerte werden ge-
wünscht . Zun , Festzug sind sechs Musikkaoellen , 18 Fest-
lvagen und 2638 Fahnen zugesagt . Da noch der größte Te .l
zer Anmeldungen aussteht , rechnet man nach der . endgu .-
iigen Anmeldung mit einem ähnlichen Massenbesuch wie in
Wien.

- Vogelkunde im Frühjahr . Die beste Zeit zu,n Nennen-
lernen der Bogelstimmen ist das Frühjahr . Der Ansu '-ger.
tu-r die hauptsächlichsten Vogelstimmen unterscheiden Urnen
will , beginne zunächst mit den bekannten Arten , die n ,
»er Umgebung Vorkommen . Bald wird er die «rmken >.
Drosseln , die Stare und Schwalben Heraushoren . Auch die
Feldlerche ist leicht an ihrer Stimme zu " kennen . 2>
Walde wie in großen Anlagen zeigen sich nicht leiten
Svechte und Baumläufer.

Rerantivl . H'ir den redaktionellen T>il : S . tl'.erz, Bad aoiiiliing
Für den Fnieratenteil : Fritz W. A Kranenbrink. Bad Pvn 'bnr,
Trnrk und Verlag : Otto Wagenbretl, L 0v .. Bad vuuibn -g
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Hamburg. 18.2tprH. hn Apenrad« ist «Ine dänisch-deutsch«
S ch in u g g eia s f ä r e beträchtlichen Umsangs aufgcdeckt
worden. Zwei in Hamburg wohnende dänische Kausieute
wurden In Hast genommen. Es sind Hummern, die einen
hohen Einfuhrzoll haben, in Fässern mit Lebertran ver¬
borgen über die Kreuze geschinuggeii und snichc Schweine-
ungcn, deren Einfuhr verboten ist, eingeführt worden. Die
ollhinterziehungcn werden auf 209 000 RM geschäht

Und Kaviar.
Berlin, 19. April. Vor einigen Tagen wurde in eine

Kaviar- und Feinkostgroßhandlung In der Mittelstrahe ein
Einbruch verübt, bei dem die Täter für etwa 12 000 RM
Delikatessen, besonders Kaviar erbeuteten. Vier von den
Dieben konnten festgenommen werden, der fünfte ist noch
flüchtig. Als Anführer des großen Einbruchs wurde ein
gewisser Puschkewitz ermittelt, der weaen schweren Ein-
oruchs zuletzt eine längere Strafe verbüßte. Einen Teil der
Dosen, der nicht gleich abgesetzt werden konnte, brockte
Puschkewitz zu seiner Braut . Das Aeußere der Bücksen
'chien ihm für den Verkauf nicht sauber genug. Die Büch¬
en wurden daher in kochendes Wasser gestellt, und natür-
ich der Kaviar so verdorben, daß er nicht mehr zu gebrau¬

chen ift

Neues aus aller Welt.
Drei alte Geschwister gestorben. Am 2». März wurde

in Dischingen(Württemberg) die Meßnersgaliin A»na Nie-
er zu Grab« getragen! am 12. April folgte ihre Schme¬
er und am 14. April kam aus Pasing die Kunde, daß
er Bruder infolge eines Autounglücks den Tod fand. Diese

Geschwister zählten 252 Lenz«, Anna Nieger LI Jahre,
Iosefin« 83 Jahr «, Josef 68 Jahre.

# Zwei Todesopfer auf der Laura-tzvtt«. Der Be-
triebsunfall in der Verzinkerei der Laura-Hütte, bei dem
seck» Arbeiter durch slüssiges Zink schwere Verbrennungen
erlitten, hat nunmehr zwei Todesopfer gefordert. Zwei
Arbeiter lind ihre» schweren Verletzungen erlegen.

# Einsturz eine» Kohlenschachte«. Beim Einsturz eines
Schachte» im Kohlenbergwerk von Pilis-Szt.-Jvan in Ungarn
wurden vier Bergarbeiter getötet, drei erlitten leichter« Ver¬
letzungen.

# Vier Personen verbrannt. In Sima in Rußland sind
bei einem Schadenfeuer vier Personen ums Leben gekommen.
Di« Ursache de» Feuers wird auf Brandstiftung aus poli¬
tischen Gründen zurückgrführt.

# Geier gegen Flugzeug. Der Flieger Prinz Bibrscu
ist auf seinem Jndienfluge in der Nähe von Gana (Indien)
abgestürzt und wurde schwer verletzt. Nach feiner Ansicht
ist da» Unglück dadurch entstanden, daß «in Geier in den
Propeller flog. Bei dem Aufprallen der Maschine auf den
Boden » plädiert« «in Benzintank, wodurch das Flugzeug
in Brand geriet.

Ote deutsche Flotte In Owtnemttnve.
Swinemünd«, 19. April. DI« deutsch« Flotte hat st

im Swinemünder Hafen vollzählig versammelt, nachdem no
die Kreuzer und Torpedobootsflottillen sowie zahlreiche Be-
gleitsahrzeuge eingelaufen sind. Der Chef der Marineleitung,
Admiral Raeder, hat sich nach Berlin begeben. Der Flotten¬
chef, Vizeadmiral Oldekop, stattete dem Bürgermeister von
Smincmünde einen Besuch ab. Die Vertreter der Behörden
sind als Gäste des Flottenchefs an Bord des Flaggschiffe»
„Schleswig-Holstein" geladen.

Spott oom Sonntag.
Mitteldeutschland— Süddeutschland3:4.
Bayern München— Karlsruher FD. 2:0.
Eintracht Frankfurt — SV . Waldhof 1:0.
Wormatia Worms — Union Bückingen1:1.
Kickers Stuttgart — FV. Rastatt 2:1.
1. FE. Pforzheim — VfR. Fürth 2:3.
Rot-Weiß Frankfurt — SV . Wiesbaden3:2.f hönir Ludwigshafen—VfL.Neckarau2:1.C. Idar — VfL. Neu-Isenburg 2:1

Endspiel um den»underpokal des DFL.
Mitteldeutschland- Süddeutschland3:4.

Im Sportpark des Dresdener Sportklubs hatten sich
30 000 Zuschauer zu dem Endspiel um den Bundespokal
des Deutschen Fußball-Bundes zwischen Mitteldeutschland und
Süddeutschland eingefunden. Süddeutschland konnte den Po¬
kal durch einen 4:3-Sieg, der allerdings erst nach Verlän¬
gerung erzielt wurde, aber dennoch klar verdient war, über
die mitteldeutsche Verbandsmannschaft gewinnen. Sehr er¬
freulich ist vor allem die Tatsache, daß die Leistungen des
süddeutschen Sturmes den Mitteldeutschen gewaltig impo¬
nieren mußten,' obwohl auf der Gegenseite fast die gesamte,
so oft gerühmte Angriffsreihe des Dresdener SC. mit der
deutschen„Schußlanone" Richard Hosmann stand. Weiter¬
hin erfreulich ist es, daß der Fürther Lcinbcrger rin fast
um eine ganze Klasse besseres Spiel als der Dresdener Mit¬
telläufer Köhler lieferte.

PhönlrLudwigs Hafen — VfL . Neckarau  2 : 1.
Das Trostrundenspiel, das etwa 3000 Zuschauer auf

dem Phönirplahe sah, war das Spiel einer ausgezeichneten
Sturmreihe gegen eine ebenso gute Hintermannschaft. Lud-
wiashasen lieferte besonders in der ersten Halbzeit in der
gesamten Angriffsreihe eine sehr gute Parti «. Aber ebenso
gut war hier die Verteidigung von Neckarau. Phünir hatte
in dem Jnnentsio feine besten Leute. Bei Neckarau konnte l

sich der Sturm im ganzen zu keiner einheitlichen Leistunam>,
raffen. Schiedsrichter Meyer - Stuttgart leitete das Memli*I
hart durchgeführte Treffen nicht ganz zufriedenstellend„
unterliefen ihm einige zweifelhafte Entscheidungen. — I
wigshaftn zeigt in den ersten Minuten ein ganz ausgeM,
netes Spiel Ein scharfer Schuß von Lindemann geht uh»
die Latte und die erste Ecke bleibt erfolglos. Neckarau sind,,
sich aber bald und wird durch einige Vorstöße gesährijz,
Es erzielt einen ersten Eckball und da» Spiel bleibt bi; §,«-
nige Minuten var. der Pause ziemlich ausgeglichen.
Minuten vor Halbzeit erreicht Dattinger «in« Vorlage von
Berk und schießt unhaltbar ein. Nach dem Wechsel jir
Phönlr wieder tonangebend, und «ine schön« Kombination
Weber-Berk führt in der 5. Minute zum zweiten Tor durch
den letzteren für Ludwigshafen. Zwei Minuten vor dem
Abpfiff macht Lindemann bei einem Gedränge vor
Tor Hand, und Zeilfelder kann den Elfmeter zum Ehrentor
für Neckarau verwandeln. °

Bayern München — Karlsruher  FD . 2:0.
Vor 9000 Zuschauern kam ea unter der guten Leitung

von Weingärtner -Offenbach  zu einem recht interessan.
ten Kampf, den die Bayern verdient gewannen, obwohl si,
infolge Verletzungen mit mehrfachem Ersatz antreten mußt,,,.
Die Bayern waren vor allem vor drr Paus« mit dem Wind
im Rücken stark im Angriff und insbesondere in technisch,,
Hinsicht klar überlegen. Karlsruhe kann allerdings auch sü,
sich in Anspruch nehmen, mehrfachen Ersah in seinen Reih«»
gehabt zu habe», aber der Zusammenhang war bei de:
Gästeelf doch wesentlich schwächer. Nur die Verteidigung
wußte gut zu gefallen. — Bei den Bayer» überragten im
Sturm die regulären Leute der ersten Elf, Welker unb
Schmied. Nachdem die Bayern einige Ecken erzielt Hallen,
brachte in der 32. Minute eine Flanke von Welker durch
Schmied den Führungstreffer. Vier Minuten später könnt«
der Ersahmittelstürmer Watcheck ein« Flanke von Mötsch,nann
mit Prachtschub zum zweiten Tor verwandeln. Nach der
Pause kommen dl« Karlsruher etwas besser auf, doch reicht
es nur zu einigen Eckbällen.

Wormatia Worms — Union Bückingen  1 : 1.
Union Bückingen war für Worms «ine Neuheit. Jiil

letzter Minute war es der Vereinsleitung von WormatiaI
Worms gelungen, den gesperrten Verteidiger Kloset freizu-I
bekommen, was eine wesentliche Verstärkung für die Mann-I
schaft bedeutete. Die Le stungen beider Mannschaften war«»!
sehr schwach. Worms konnte nur durch ein sehr glückliche,!
Tor das Unentschieden erzielen. Im Feldpiel waren di«!
Wormser wohl besser, aber vor dem Tore ehlte die Durch¬
schlagskraft und der abschließende Torschuß. — Bückingen!
hatte in scinem Hüter einen sehr leichtsinnigen Torwächter,I
der bei seinen Spaziergängen großes Glück hatte. Der Kamps!
entbehrte jeder technischen Schönheit. Auf beiden Seiten!
kämpfte man reichlich hart, ohne jedoch über das erlaubtes
Maß hinauszugehen.

Wir mackeii hiermit die traurige Mitteilung, daß
mein geliebter Mann, unser herzensguter Vater
und Bruder

Valentin Keckmann.
heute um 1 Uhr »ach kurzer Krankheit im Alter
von 77 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebene»:
Margarethe Heckmann, geb. DietrichElara Heckmann. Bornniersheim
Ludwig Heckmann
Ehristiane Heckmann
Margarethe Seckmann, Bad Homburg

_ Philipp Seckmann. Karl Seckmann.
Oberstedten, Samstag, den 18. April 1031.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag um
5 Uhr vom Trauerhause,Altkönigstraße 14,aus statt.

Leibbiildellu. Bruchbänder
aller Systeme

Plallsutz-Sinlagen — Outnmlff rümpfe
in nur guter Qualität und großer Auswahl.

EaMshilir Carl Stt, G.m.b.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

Kölner

Dombau - Lotterie
Ziehung : 13.- 18. Mai 1931
Höchstgewinn: 100000 Rmk.

Los 3 .— Rmk.
empfiehlt und versen .et

Geschäftsstelle der„Hamburger Neueste Nachrichten-.
Luisenstraße 26 Telefon 2767

Bei Krankentransportenu. Ilnqlücksfällen
♦  rufen Sie bitte an: Tel. 9fr. 2976,Tel. Nr. 2452 oder Tel. Nr. 2382.
Freiw. Sanitätskolonne vom Roten Kreuz.

Mecklenburgische

Landes-Wahlfahrts-Lattene
»iehung IS. Mai

15124  Gewinne im Gefanilwerie

»di. 70 OOO
Gewinnplan:

IÄÄ 10000™
' 6000
‘« ft , 3000 ■
1 Einspänner IG fl ft ,im Werte von T «k0 v

Lose j» S« M.
Gllichsdrlese mit 10 Lasen fort, aus öcrfri). Tausenden5 RJC
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„Hmdmzer Neueste Nchritzleu", Luiseustr.28.

Die beste Arznei
war für mich vaS Lesen von Wester-
mannSMonalShrftrn.Durch dleAb-
lrnkung, vle Ich durch sie erhielt und
durch die wrrlvollen Anregungen,
blr mir WeslermannS Monatshefte
auf lltrrarlschrm, künsilrrlschrm und
wlffrnschaftllchei» Gebiete ln rrlch»
ster Welse gaben, bin <ch über alle
Wivrrwärllgkrlten drS LrbrnS vlrl
lrlchler hlnweggrkommrn. Ich br-
daurrnur.WeffermannSTlIonalshestr
nicht zrhn Jahre früher kennrngelrrnt
zu haben. Ungezählt» schöne und
svnnlgr Stunden verdanke Ich dieser
Zeilschrls«, so schreibt rln degrlslerlrr
Lrsrr. Stundenlang betrachte Ich Vl«
unübertrefflichenKunstbllder, tage,
lang wirken dle Aufsähe und Ab¬
handlungen nach.Sulschein
Gern sendet VerDrrlagGeorgWesler-
mann,Braunschwelg,gegenElnsendg.
von 30 pf.elnWeslermannöMonals»
Heft lm Werte von RAI. 2,—

?Umi:.
flttuf : . .

Adresse: .
.........

Suche zum 1. Mai oder später
siir inetne Tochter, 22 Jahre,

Hw -Mter
bei voll. Familien-Anschlußu
Taschengeld. Im Haushalt
nicht unerfahren. 0. Wrcde,
Iserlohn i. W., Wallstr. 50.

Gelegelcheilslllnff
für BrautleuteI

Schn er Eichen-Schlafzimmer
mit Matratzen Rmk. 590 . - ;Gr. Eichen-sveisezimmer kpl.
Mk. öüü.—; cl gaiites Eichen-
Herrenz. Mk. 580—. Küche,
Klubsessel, Oelgemäldeu.Ehai-
selongne alles neu. sofort bil¬
lig z,i verkaufen. Eilofferte u.
„Model" a» die Geschäftsstelle.

mit Heizung und allem
Zubehör zu sofort  zu
mieten gesucht. Offerten
unter Nr. 4 1250 an die
Geschäftsstelled. Zeitungerbeten.

WmttWmüz
baldigst zu mieten gesucht.
Schriftliche Angebote unt.
T. 225 mit demäußerstem
Preis befördert d. Gesch.
dieser Zeitung.

Achtling Aeiheil!
Ca.5660 Meter Ballonseide!

zur Anfertigung eleganter
Damenkletder, 0 rrenober-
demdrn».Luxuskissenbezüge
Inhalt eines Paketes ans-
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nes Gewebe, weiß. Ao 12
Stück portofrei per Nach,,.

Mehlsackstoffe weiß. Größe
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nngenäht ohne Schrift undFarbanfdruck. Jedes Quan¬
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wäschc, Lake», Borhänge
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Lieferung direkt an Private
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(frankv per Nachnahme) eine
Schreibtischuhr gratis, i JahrGarantie.
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Bei Nichtgefallrn Rücknahme.
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^Verminderung des Akademiker-Proletarlats
50  000 neue Abilurienlen . — Die mittlere Reife.

A» diesem Osterlermin haben im Deutschen Reiche 50 000
Abiturienten die höheren Schulen verlassen . Das Problem
5<r Arbeitslosigkeit kann in Zukunst für den Kopfarbeiter
„od) schlimmer werden als für den Handarbeiter . Di«
Lchiilerzahlender verschiedenen Zweige und Stufen des Bil¬
dungswesens von der Volksschule bi» zur Hochschule tehen
mit den Borbildungsbedürfnissen und der Aufnahme ähig-
t,j, der Wirtschaft nicht im Linklang . Die Gründe für di«
schulische Fehlleitung liegen einmal in der Ueberschätzung

schul,näßigen Vorbildung in ihrem Wert für die Praxis,
,um anderen in dem Bestreben , der Lebensraumnot durch
«steigerte Vorbildungs -Anforderungen zu begegnen . Das
Üeberangebot „überwertiger " Kräfte bewirkt wiederum eine
llebersteigeruna der Vorvildungs - Anforderungen bei den
steien oder behördlichen Arbeitgebern . Dieser ungesunden
gutmicklung soll an erster Stelle durch eine Verbesserung
dt, Auslese -Verfahrens abgeholfen werden ; ungeeignete
kchüler sollen aus der heute einseitig bevorzugten höheren
kchule ausgeschieden oder von ihr ferngehalten werden,
vorüber hinaus will aber die Schulverwaltung positive
vlahnahmen zugunsten solcher Begabungen , die sich vor-
ugsmeise für vraktische Lebensberufe eignen , treffen . In
m Aufbaukursen der Volksschulen , den preußischen Mittel¬
schulen und den ihnen entsprechenden mittleren Schul¬
systemen. sowie in den Dachschulen werden Schüler und
Schülerinnen für das praktische Berufsleben besser aus-
jebildet, als wenn sie die höheren Lehranstalten vorzeitig
»erlassen. Diese Schularten sind bisher infolge des Berech-
tzungswefens der höheren Schulen unzulänglich berück¬
sichtigt worden.

Durch die Vereinbarung der Unterrichts -Verwaltungen
dcr Länder über diemittlereReife  bringen die Unter*
richlsoerwaltunaen zum Ausdruck , daß sie die Abschluß-
»ugnisse eines dreijährigenBolksschulaulbaues, der preußi¬
schen Mittelschule und anderer ihr entsprechenderSchul¬
systeme sowie bestimmter Arten von Fachschulen im Hin-
dlilk auf die Anforderungenfür Beruf und Leben als gleich-
»eckig mit der Obersekunda-Reife der höheren Schulen er-
»chlen. Den Anstellungsbehärden und der Wirtschaft ist da-
mit ein Mittel gegeben , die bisherige schulorganifatorlsche
»nd berufspolitisch unerträgliche Vielfalt der Vorbildungs-
Msorderungen durch die einheitliche mittlere Reife zu er¬
setzen und Berufsanwärter zu gewinnen, die für die Be¬
dürfnisse der Wirtschaft zweckmäßiger ausgebildet sind. Da¬
durch bleibt vielen Litern der Zwand erspart, ihre Kinder
in die höheren Schulen zu schicken, um sie gehobenen prak-
lischen Verufen zuzuführen. Das Reichsministerium des In-
«rn und die Unterrichtsverwaltungender Länder sind sich
irwußt. daß die mittlere Reife ihre Auswirkung erst in der
Zukunft haben wird, aber die organisatorisch« Umstellung
üs Schul- und Berufslebens ist dringlich , damit wenigsten»
r die Zukunft die au » der jetzigen Lage hervoraehenden
»air-, schul- und berufspolitischen Gefahren nach Möglich-

lut abgewendet werden.

vroht Brotpretser- Shling?
ilus Kreisen des Bäckergewerbes wird an « geschrieben:
hn einer Zeit , in der die Arbeitslosigkeit unendlich groß

- in der so viel von Preisabbau sowie von Lohn - und
ehaltsverringerung gesprochen und geschrieben wird , klingt
fast unglaublich , von einer Brotpreiserhöhung zu spre-

m. Und dennoch ist es für die Volksgesamtheit bittere
ulsache, daß an einer Brotpreiserhöhung nicht vorbeige-
«mmen werden kann , wenn nicht noch in letzter Stunde die
'ylpreise bedeutend zurückgehen.

Copyright by Martin Fauchtwanger . Hall« (Saal «) 1030
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Er hatte doch immer gehofft , das Geld dem Verleiher
iuriickgeben zu können ? Der hatte es ihm doch auch zu-
jj' faflf, daß dann alles wieder beim Alten sein sollte?
^achdem die nötigen Prozente abgefallen waren für ihn?
»htcres konnte man dem Manne natürlich nicht ver¬
buken. er mußte ja auch verdienen.

Aber der da ! Der überall die Hände im Spiele hatte!
~ei  sich erlaubt «, den Namen Bernkoven mit in den Staub
«u ziehen.

Bernkoven ? Seine Ehe war zerrüttet , es war allgemein
^la »nt . Roch aber war diese Ehe nicht geschieden , und
Aiblinger hatte kein Recht , Harald Bernkovens Ehre zu
^schmutzen.
. Bernkoven ! Der ihn einst mit Einsatz seines eigenen
evons gerettet hatte . Als die Granaten bet Laon die Erde

°usiviih,ten ! '
. .. ^ " nkoven , der immer seine Pflicht getan hatte ! Mehr
i ®öaä ! Der mehrere freiwillige Patrouillen hinter sich
. " e! Und der doch den Krieg haßte ! Der einmal furchl-
V.,®Gefaßt hatte : Krieg sei ein Glücksspiel für Phantasten.
I-,, öa8  Mittelalter nie abschütteln wollten, die eö als

. .^ stündlich ansähen , wenn Menschen sich gegenseitig
^ dichten ! Der Frieden der Völker könnte anders ge-
v?®" Werden ; wenn man aber mit Bruderkrieg im eigenen

!, e beginne , dann sei es dasselbe.
Und Graf Lengenbiel hatte nachdenklich gesagt:

a* aber Ilel,er  Bernkoven , ich verstehe nicht recht:

tyĵ e ^wird man nie ausrotten , sie kommen immer

Dann sind die Menschen eben noch nicht kultiviert,
em sie es behaupten ", laate Bernkoven kalt.

Trotzdem tm November vorigen Jahres keine Voraus¬
setzungen für eine Senkung der Brotpreise gegeben wäre .,,
da die Lohnunkosten , sozialen Lasten , Steuern . Wertarife
und andere Unkosten Im Jahre 1030 nicht nur keine Verrin¬
gerung erfahren haben , sondern im Gegenteil erhöht wor¬
den sind, erklärte fleh das deutsche Bäckerhandmerk wohl als
allererstes Lebensmittelgewerbe — dem Ernst der Stunde
Rechnung tragend — bereit , die allgemeinen Preisfenkungs-
beftrebungen der Reichsregierung zu unterstützen und Vor¬
leistungen zu machen , unter der ausdrücklichen Voraus¬
setzung. dag sich die Reichsregierung mit allem Nachdruck
dafür einsetze, daß die die Brotherstellung belastenden Un¬
kosten auch wirklich gesenkt würden.

Insbesondere setzte das deutsche Bäckerhandwerk als selbst¬
verständlich voraus , daß die Reichsrealerung sich mit allem
Nachdruck gegen jede Erhöhung der Preise auf dem Mehl-
mgrkte zur Wehr fetze. So wurden denn , wie überall , auch
ln unserer Gegend die Brotpreise gesenkt. Während aber
bis heut « das Bäckerhandwerk noch vergeblich auf die Sen-
kung der die Brotherstellung belastenden Unkosten wartet,
mußte es dazu noch m t großer Besorgnis feststellen , daß die
Mehlpreise in den letzten Wochen ganz erheblich stiegen.
Als im November 1030 die Brotpreise ermäßigt wurden,
kostete das durch das Brotaesetz vorgeschriebene 60prozen-
tige Roggenmehl 25.50 bis 26 .50 RM pro 100 kg. kostet es
heute 20.50 bis 30.50 RM . Bei Weizenmehl und Weizen¬
brotmehl ist dieselbe Preissteigerung festzustellen . Dabei
sind die vorstehende Preise sogenannte Mühlenpreise , denen
also noch entsprechende Frachten . Fuhrlöhne , Steuern . Ver¬
kaufsunkosten sowie Handelsnutzen hinzuzurechnen sind.

Es muß jedem einsichtigen Menschen einleuchten , daß es
ganz untragbar und unmöglich ist, dem Bäckerhandwerk zu-
zumuten , diese gewaltigen Mehlvretssteigerungen noch wei¬
terhin aus seiner Tasche zu zahlen . Unwillkürlich drängt
sich daher jedem Leser dieser Zeilen die Frage auf , wie denn
eigentlich diese großen Mehlpreissteigerungen hervorgerufen
worden sind , wo doch überall In der ganzen Welt ein gewal¬
tiger Getreide -Ueberschuß zu noch nie dagewesenen billigen
Auslandsvreisen herrscht , und auch immer wieder bei der
großen Propaganda für Roggenbrot darauf hingew 'iesen
wurde , daß gerade in Deutschland ein so bedeutender Neber-
fluß an Roggen vorhanden wäre . Die Antwort kann nur
folgende sein:

Den Anfang März 1031 erfolgten gewaltigen Anstoß für
das Hlnaufschnellen der deutschen Getreidepreise von zirka
8 RM pro Zentner Anfang Oktober 1030, auf zirka 16.25
RM per heute gestiegen sind, — brachte die letzte Veröffent¬
lichung der deutschen Getreideoorräte . d. h. also die Bekannt-
gäbe der Vorratszisfern an deutschem Brotgetreide durch
den deutschen Landwirtschaftsrat.

„Ich wundere mich über garnlchl » mehr ." — Musikalisch,
Herrenhosen . — Empfang Im Schwimmbassin . — Jazz und

Epilepsie . — Der Herr Direkter Import.
„Ich wundere mich über garnichts mehr " , so lautete einst

der Kehrreim eines Kouplets , das der vor kurzem verstor¬
bene bekannte deutsche Humorist Otto Reutter mit Vorlleb«
sang . Nun , der moderne Mensch , der jeden Tag von neuen
.ethnischen Wundern und Erfindungen überrascht wird , hat
es sich längst abgewöhnt noch über irgend etwas Verwunde¬
rung zu empfinden . Trotz dieser Abgebrühtheit muß man
aber doch manchmal noch den Kops schütteln über (Uerhand
Verrücktheiten , die menschlichen Gehirnen entspringen . Meist
werden sie ja aus Amerika berichtet .aber auch in d :m alten,
ulturell jo wichtigtuenden Europa passiert >o manche rer-
chrobene Geschichte. Besonders reich an pcutesken Gedanken
st das Gebiet der Erfindungen . Es ist kaum zu glauben,

was da alles „erfunden " wird . Die Genies oder die es sein
wollen , kommen aus alles Mögliche , wen » nur irgendwie
«ine geringe Aussicht besteht , daß d'eie Einfälle lich in klin¬
gende Anerkennung auswerten lassen. Die neueste Errun¬
genschaft ist die musikalische Hose. Man konrm« ja nicht etwa

Aber erlauben Sie mal , Sie sind der Tapferste mit,
hatten als Erster das Eiserne Kreuz und nun reden Sie
so wie der erste beste Drückeberger ", ereiferte sich ein
jüngerer Leutnant.

„Pflicht — sie wird erfüllt ! Ich wurde um meine
Meinung gefragt ", sagte Bernkoven und halte den Kops
über den Rand des Grabens gehoben.

„Menschenskind , nehmen Sie Ihr Köppchen weg , das
kann sogleich tn alle Winde zerstäubt sein ", warnte der
kleine Hennersdorf und taute irgend etwas.

Hauptmann Barnstedt hatte verbissen dageseffen und
nur immer wieder einen Brief gelesen . Gesprochen hau«
er Überhaupt an diesem Abend mit niemand , seit die Post
gekommen war . Und Hauptmann Barnstedt war noch In
dieser Nacht gefallen ! Und er , Leutnant von Treber hatte
den Brief in der Hand des HauptmannS gefunden ; den
Brief , worin man Barnstedt die Geburt feines Kindes
anzeigte.

Bernkoven aber hatte mit dem Feldstecher mitten im
Granatengehenl sehr genau festgestellt , wie wett man die
Franzosen vor sich hatte.

Und es war ihm nichts geschehen.
Aber er hatte dann später die Berwundetcn aus dem

gefährlichsten Gelände mit herausgeholt , unermüdlich , mit
Einsatz seines eigenen Lebens . Und dcr Oberst halte einige
Tage später gesagt:

„Meine Hochachtung , Herr Oberleutnant BernkovenI"
Und dicseii Mann wollte Seidlinger mit einem Fauns-

lächeln abtun ? Wollte ihn lächerlich machen?
»Ich — habe — also Gut Treberhofen I Haha ! Daö

habe ich auch . Ich hätte es Ihnen vielleicht gelassen , aber
nun nicht ."

Mit tückisch funkelnden Augen saß Seidlinger da.
Treber richtete sich straff auf.
„Wollen Sie unliebsam auffallen ? Ich bringe Sie

doch lieber nach Hause . Schlafen Sie jetzt erst einmal
ordentlich aus . Ich komme morgen nachmittag zu Jhi »en.
Da können wir alles besprechen ."

„Es — gibt nichts — zu . — zu besprechen . Treberhofen

wenn man dies hört , auj fauche . jchlelchende Gedanken . Es
ist wirklich «ine Hose, di« Musik »nacht und nichts anderes als
die Hose. Unter der Nummer 1131 381 ist sie In das Ge-
brauchsmufterschutzregister amtlich eingetragen , also gcsc>
lich geschützt. Die Beschreibung bezeichnet sie als eine Hose,
die durch ein eingebautes Instrument bestimmte Töne oder
gleich ganze Melodien von sich gibt . Was für Aussichten
eröffnen sich damit ! Man kann sich Märsche . Choräle , innige
Liebeslieder . zarleWeisen . man kann sich die neuesten Schla-K', ja man kann sich Beethovens„Neunte" oder Llsztsapsodien in seine Hose einbauen lassen und bei passenden
Gelegenheiten diskret zu Gehör bringen . Wie sinnig z. B.
wenn bei einer Begrüßung einer Dame plötzlich aus
dem Hintergründe die passende Melodie ertönt : „Ich küss«
Ihre Hand Madamei " Oder , wenn bei einer Geburtstags¬
feier oder sonst bei einem festlichen Anlaß die Hose des
Hausherrn plötzlich In vollem Akkord „Das ist der Tag des
Herrn " sich vernehmen läßt . Recht praktisch könnt « es auch
für manchen aufgeregten Festredner sein, wenn er aus alle
Fälle In seiner Hose einen Tusch oder einen flotten Marsch
bereithält , um sofort damit einfallen zu können , wenn seine
eigene Rede sich zu verhaspeln droht . Oder wie wäre es.
wenn er sich gleich so ein ganzes Repertoire von Festreden
anschafft und je nach Gelegenheit sich eine in seine Hose ein¬
montieren läßt . Kurz und gut . die Möglichkeiten sind un¬
erschöpflich. Das Hausgrammophon wird erledigt sein, wer
zu Hause tanzen will , zieht künftig einfach die Musikhose
an . drückt aus den Knopf , und der Tanz kann beginnen.

Immerhin , ein solcher Mann hat doch wenigstens Hosen
an . Was soll man aber zu diesem neuen Spleen sagen , der
in Paris Mode werden will : Empfang im Wasser ! Da»
gebt so vor sich, daß die Gastgeber in einer eleganten Bade¬
anstalt für eine bestimmte Zeit das Schwimmbassin mieten.
Die Eingeladenen haben dabei Gelegenheit , zwei Toiletten
zu zeigen . Einmal die . mit der sie ankommen . dann aber
auch das Trikot , mit dem sie in « Wasser steigen . Die Nichts¬
tuer wissen halt nicht mehr , wie sie ibre Zeit totschlagen und
wie sie ihre unersättliche Genußgier befriedigen sollen.
Sicher wird da auch auf irgend eine neue Art zu Wasser ge¬
tanzt . und es muß ja reizende Bilder geben , wenn der Herr
Attache In Badehosen die ehrwürdige Frau Präsekt , die mit
Töchtern und Enkelinnen erschienen ist. zum Wasser -Shim¬
my ooer zum Ntxen -Tanao aus oroeri . Die Pariser Blaue»
spötteln darüber , daß in Zukun t auf den Einladungskarten
nicht mehr stehen wird : „Man tanzt " , sondern „Man
schwimmt ", aber sie weissagen den Schwimmpartieen dieser
Art eine bedeutende Zukunft . Zu solchen abgefeimten „Ge¬
nüssen " und zu solchen ausgesprochenen Degenerations¬
erscheinungen haben es selbst die Amerikaner noch nicht ge¬
bracht . Aber nachmachen werden sie's , wenn sie davon hö¬
ren . und Ich bin nicht sicher, ob diese „Empfänge " im
Schwimmbecken nicht auch in gewissen Kreisen in Deutsch¬
land Eingang finden.

Man spotte mir übrigens nicht über den Jazz , der ja
eine amerikanische „Erfindung " Ist. Neuerdings hat — tn
Amerika natürlich — der Leiter einer Eoilepsie -Anftalt her-
ausgefunden , daß ein vorzügliches Heilmittel für fein»
Kranken die — Jazzmusik sei. Wie er In einer Abhandlung
ausführt , reagieren die Kranken auf die starken eindring¬
lichen Rhythmen dieser Musik ganz besonders dankbar . Die
Heilerfolge seien überraschend . — Nun ja . daß Ia §z und
epileptische Zuckungen irgendwie Innerlich Zusammenhängen,
daran haben vernünftige Leute in Europa eigentlich nie
ganz gezweifen . Boshafte Zungen meinen ja auch , daß
zwischen dem Veitstanz und einem richtigen Iazzmusiktanz
kein allzuaroßer Unterschied bestehe. Die Jugend wird diese
Ansicht allerdings als altmodisch geringschätzig abtun . aber
sie besteht nun einmal.

Ja : „Ich wundere mich über jar nischt mehr " , zu dieser
Lebensweisheit war der eingangs erwähnte Otto Reutter
schon vor 25 Jahren gelangt . Da wird übrigens von ihm
anläßlich seines Todes ein Geschichtchqn aufgewärmt . Reut¬
ter soll einen Zigarrenladen mit dem Gruße betreten haben:
„Guten Tag , Herr Direktor . Geben Sie nür mal zehn Zi¬
garren zu 20 das Stück . Hexr Direktor ." — „Sehr gern ",
meinte der Verkäufer , aber Ich bin kein Direktor ", woraus
Reutter lächelnd erwiderte : „Na . machen Sie mal keine
Witze, Herr Import ! An ihrer Türe steht doch deutlich ge-
nua : ..Direkter Imvort !"

ist mein . Ich bin — oer — Herr — über alles I" lallte oer
Trunkene.

„Zahlen !"
Treber rief es . und dcr Kellner erschien , blickte viel¬

sagend auf ven Bankier und machte Die Rechnung.
Und Guido von Treber zahlte . Dann brachte er Scid-

linger im Auto nach Hause.
* * *

Guido von Treber ging pünktlich zu der verabredeten
Aussprache mit Bankier Seidlinger . Der hatte aber keine
Ahnung mehr davon gehabt und sah ihm mit bösen Augen
entgegen . Gleich kam die Tänzerin Irma Eerani , und er
hatte keine Lust , sich diesen Besuch durch den -verlotterten
Junker da schmälern zu lassen.

Abwehrend hob er die Hand.
„Ich habe leider jetzt keine Zeit für Sie , lieber Treber!

Keine Minute — glauben Tie mir daS ! Ich komme am
Nachmittag hinaus ; da können wir alles regeln ."

„Ja , aber — l"
„Kein Aber , Treber ! Ich — muß jetzt wirklich allein

sein ", sagte der Bankier , stampfte ungeduldig bei seinen
Worten mit dem rechten Fuße aus und sah dann nach
der Uhr.

Treber verstand
Mit einer Verbeugung ging er.
Seidlinger knurrte hinter ihm her:
„Könnte mir passen ! Treberhosen ist mir sicher. Was

soll ich mir jetzt den herrlichen Vormittag verderben ."
Guido von Treber begegnete unten im Flur einer

Dame , die ihn forschend musterte , dann leicht lächelte und
graziös die Treppe hinaufstieg.

*
Treber aber stampfte den ganzen Vorniittag durch die

heimatlichen Ställe , klopfte hier einem Pferd die Kruppe,
streichelte dort eine braune Schecke. Dann stand er , in Ge¬
danken verloren , auf d'em Hofe, , wo der alte , mit Moos
bewachsene Brunne » leise plätschernd sein Wasser durch
den Hals eines uralten , steinernen Ungeheuers anüspic.

(Fortsetzung folgt. )



Ans Nah und Fern
ric Frankfurt » Montagsviehmärkte sollen abgeschasft werden.

" Franlsurt a . M . Seit Jahren macht sich gegen die
Abhaltung der Montagsviehmärkte eine starke Bewegung gel¬
tend . Sic geht zum Teil von Arbcitnehmerseite aus wegen
der durch den Sonnlagsantrieb bedingten Sonntagsarbeit,
;»m Teil von kirchlichen Kreisen aus wegen der Sonntags'
entweihung durch die Viehtransporte . Bisher ist stets darauf
hingcwicsen worden , das; nur eine Regelung von Reichs-
wegcn erfolgen könne. Diese ist nun km Gange . Am 16.
Mai findet im Reichsmlnisterlum für Ernährung und Land¬
wirtschaft in Berlin eine Konferenz der interessierten Wirt-
schastsgruppcn statt , die sich mit der Frage der Verlegung
der Montagsschlachtviehmärkte befassen wird . Auch die Frage
der Niehmarkt - und Schlachthofgebühren , deren Herabsetzung
anläszlich der Preisabbauaktion gefordert worden war , steht
auf der Tagesordnung.

Bier Scheunen nebst Stallungen abgebrannt.
• • Heiligenstadt b. Eichsfeld . In dem benachbarten

Rcinholteroda entstand aus unbekannter Ursache in den Wirt¬
schaftsgebäuden der Landwirte Hermann Apcl und Richard
Rode ein Feuer , dem vier Scheunen , sämtliche Stallungen
der beiden Landwirte und zwei Schuppen mit landwirtschaft¬
lichem Inventar zum Opfer fielen . Verbrannt sind ferner zwei
Pferde , sechs blinder , sechs Schweine und sämtliches Feder¬
vieh. Auch die beiden Wohnhäuser Apcls und Rodcs haben
schweren Schade » erlitten . Rur der herrschenden Windstille
und dem einsclzenden Regen ist es zu danken, das; das 1!n-
tcrdorf mit seinen 40 Häusern von dem Feuer verschont ge¬
blieben ist.

" Frankfurt a . M . (Wenn der Ehemann oer-
schwindet . . .) Vor einiger Zeit stellte sich heraus , das;
der Kaufmann Carlo Becker in seiner Eigenschaft als Ver-
mögensverwaltcr eine Dame um über 100 000 Mart be¬
trogen hat . Der Defraudant flüchtete und wurde später
in Oberreifenberg und Braunschweig mit seinem Buickwagen
gesehen. Heute wird vermutet , das; er sich nach China
begeben habe . Die Folge seines Verschwindens , das gute !
Gründe hatte , ist, das; seht seine Ehefrau auf Scheidung
llagt , da sie von dem Gatten böswillig verlassen wurde.
Da dem Becker die Klage aber nicht zugestellt werden kann,
so ist sie nun den geschlichen Bestimmungen gemäß an der
Gcrichtstasel angehestet.

" Kassel. (Doppelselb st mordaus wirtschaft¬
lichen Sorgen .) Durch Einnehmen von starkem Eist
beging das in der Wilhelmshüher Allee wohnende Ehepaar
Henschle Selbstmord . Der Mann war aus seiner Stellung
entlasse» worden . Da die Nachbarn seit einigen Tagen nichts
mehr von dem Ehepaar gehört hatten und ihnen d,e Entlas¬
sung bekannt mar , liehen sie die Tür öffnen . Man konnte
nur noch den Tod bei den Eheleuten feststellen.

*• Gelnhausen . (Lieferwagen rast gegen ein
Haus . — DerFührersch werverletzt .) Infolge Ver¬
sagens der - Steuerung fuhr der Lieferwagen der Brauerei
Hartniaun -Wicsen am Nachmittag in einer der Hauptvcr^
kehrsstraßcn der Stadt Gelnhausen in voller Geschwindigteit
gegen ein 'Wohnhaus , dessen Eckfassade erheblich beschädigt
wurde . Der Wagen selbst wurde durch den starken Anprall
fast völlig demoliert , der Chauffeur zwischen Sitz und Steuer¬
rad so eingeklemmt, das; er nur mit Mühe aus seiner schwie¬
rigen Lage befreit werden konnte. Der schwerverletzte Mann
wurde sofort in das Krankenhaus eingeliefert , wo neben einem
Beinbruch und erheblichen Gesichtsoeriehungen schwere Ver¬
letzungen des Brustkorbes festgestellt worden sind.

*' Gelnhausen . <An der Kreissäge tödlich ver»
» » glückt .) Als der 17jährige Schreinerlehrling Anton Am¬
berg aus Pfaffershansen an der Kreissäge arbeitete , rif; sich
ein Holzsplitter los , der mit solcher Wucht gegen das Ge-
sicht des jungen Menschen flog , daß die Spitze des Splitters
Rase und Auge erheblich verletzt und hinter der Stirnhöhle
ins Gehirn eindrang . Trotz sofortiger Operation gelang es
nicht, den jungen Mann zu retten . Er starb kurz danach
unter qualvollen Schmerzen im Gelnhäuser Krankenhaus.

" Unnau (Westcrw .) . (Tätlichkeiten bei einem
D o p p e l b r a n d.) In der Gastwirtschaft Leukel brach Feuer
aus , dem das umfangreiche Anwesen fast restlos zum Opfer
fiel. Kaum hatten die Löscharbeiten eingesetzt, ko schlugen
auch aus dem za. 100 Meter entfernt liegende » Oekonomie-
gebäude der Brennerei Häbel Flammen empor . Scheune,
Stallung und Brcnnereigebäude wurden vollständig , das
Wohnhaus bis auf die Umfassungsmauern vernichtet . Die
Ortswehr und die herbeigceilten Rachbarwehre » muhten sich
aus den Schuh der weiter gefährdeten Anwesen beschränken.
Die gerichts - und polizeibehördlichen Ermittlungen über die
Ursache beider Brände blieben erfolglos . Fest steht nur , das;
zwischen beiden Bränden ein ursächlicher Zusammenhang nicht
bestehen lann . Während der Löscharbeiten kam es zu tät¬
lichen Auseinandersetzungen zwischen dein Publikum und den
Landjägern , welche die Brandstätte absperrten . Dabei wurde
ein Polizelhauptmann verletzt; einige Verhaftungen muhten
vorgenommen werden.

Der gröhte Flüssiglelts -Naketen -Motor.
In der AG . für Industrie Garverwaltung Dr . Hcy-

landt in Berlin -Britz baute der O 'oering . Pietsch den größten
Flüssigkeits -Raketen Motor der Welt bei einem Eigengewicht
von 7,5 Kilogramm und 200 Kilogramm 'Rückstoß. Der Mo¬
tor wird demnächst im Flughafen Tempelhof der Oesfent-
lichkeit vorgeführt werden.

Flugzeug fliegt ohne Piloten.
Tiefer Tage hat die Deutsche Versuchsanstalt für Luft¬

schiffahrt in Adlershof nach genauester Prüfung eine Er-
findung des Kapitäns Voykow für betriebstüchtig erklärt , die
die Sicherheit im Flugverkehr beträchtlich erhöhen wird und
in ihrer Art etwas ganz Lkeucs darstellt . Es handelt sich
um einen Apparat , der das Flugzeug automatisch ohne Zu¬
tun des Piloten einen vorher bestimmten Kurs fliegen läßt
und das Flugzeug immer in der normalen Lage hält . —
Unser Bild zeigt Kapitän Johann Maria Voykow , den Er¬
finder des ..automalischen Piloten " (rechts) und Hauptmann
Schütz von der Versuchsanstalt für Luftschiffahrt.

Blain ; . Bor dein hiesigen Schöffengericht hatte sich der
sozialdemokratische Landtagsabgeordnete Steffan aus Op¬
penheim wegen Körperverletzung zu verantworten . Steffan
hatte am 11. Mai v. I . den 18jährigen Metzger Jakob
Göth , der in Oppenheim allgemein als ein unehelicher
Sohn Sleffans bezeichnet wird , mit einem Stock mißhan¬
delt . sodaß Göth wegen Verdachts eines Schädelbruchs 6
Wochen im Krankenhaus zubringen mußte . Die Ursache zu
der Mißhandlung lag darin , daß der Verletzte eine im
Garten Stessans gehißte rote Jahne entwendet hatte . Rach
längerer Beweisaufnahme wurde in später Abendstunde
Abg . Steffan , dessen Immunität vom Landtag aufgehoben
worden war , wegen schwerer Körperverletzung unter Ver¬
neinung mildernder Umstände zu zwei Monaten Gefäng-
nis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte nur einen Monat
Gefängnis beantragt . Wie verlautet , wird der Verurteilte
Berufung einlegen

Darmfladk . (Verurteilung eines wilden
Fahrers .) Ein lediger Bäckergchilfe aus Wald -Erlenbach
fuhr im Januar 1930 mit einem Beifahrer aus seinem
Heimatort auf dem Sozius von Wald -Erienbach nach Rim¬
bach. Bei der Durchfahrt durch Mitlechtern , an einer un¬
übersichtlichen Kurve fuhr er zu rasch und schnitt auch die
Kurve . Ein Radfahrer wurde ersaßt und 15 bis 20 Meter
geschleift, sodaß dieser bewußtlos wurde . Auch die Motor¬
radfahrer (Führer und Beifahrer ) kamen zu Fall . Die drei
Personen lagen teils unter , teils hinter der Maschine . Das
Amtsgericht hatte avl  Freisprechung erkannt , wogegen der
Verletzte als Nebenkläger Berufung eingelegt hatte . Aus
der Verhandlung vor der Kleinen Strafkammer ging her¬
vor , daß die Fußbremse des Motorrades gebrochen war.
Der Angeklagte wird im Gericht als wilder Fahrer be¬
zeichnet . Der Sachverständige ist der Ansicht , daß der An¬
geklagte die Kurve geschnitten habe . Durch das Brechen
des Brcmshcbels könne der Angeklagte die Herrschaft über
die Maschine verloren haben , allerdings sei es ihm mbg-
lich gewesen , das Motorrad durch die .Handbremse zun»
Stehen zu bringen . Entsprechend dem Antrag des Staats¬
anwalts wird der Angeklagte schuldig befunden und zu
einer Geldstrafe von 100 Mark verurteilt.

Groß -Gerau . (Zum Schutze des Rnndfunk¬
en »p fang  s .) Das hiesige Kreisamt hat zum Schutze des
Rundsunkempfangs für die Orte des Kreises Groß -Gerau
eine Bekanntmachung zum Schutze des Rundfunks gegen
Störungen durch Hochfrequenz -Geräte erlassen . Es wäre
zu wünschen , daß andere Stellen diesem Vorgehe » folgten.

Rüsselsheim . (Keine Lohnkürzungen bei
Opel .) Die Direktion der Opelmerke läht den Arbeitern
und Angestellten Mitteilen , daß sie die Bestimmungen des
Schiedsspruchs für die Angestellten des Rhein -Main -Ge-
biets nicht zur Anwendung bringt , und daß infolgedessen
eine prozentuale Kürzung der Gehälter und Löhne für die
Opelwerke nicht in Frage komme.

Gießen . (Eine Einbrcchergesellschaft vor
Gericht .) Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Gie¬
ßen hatte sich eine Einbrcchergesellschaft . bestehend aus 2
Männern und 2 Frauen , zu verantworten , die längere Zeit
die Gegend von Alsfeld durch Einbruchsdiebstähle beun¬
ruhigt hatte . Den Männern wurden zahlreiche einfache und
schwere Diebstähle zur Last gelegt , die Frauen waren der
Hehlerei beschuldigt . Zur völligen Aufklärung der Sache
wurden ungefähr 20 Zeugen vernommen . Der Haupttäter,
der wiederholt rückfällig ist. erhielt angesichts seiner um¬
fangreichen Vorstrafen vier Jahre Zuchthaus , der andere
Täter kam mit eineinhalb Jahren Gefängnis davon . Von
den Frauen wurde eine zu zehn , die andere zu sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Schlüchtern . (Raub überfall bei Schlüch-
t e r n .) In der Nähe von Schlüchtern , unweit der Stelle,
wi seinerzeit ei» Naubüberfall aus ein Postauto verübt
worden war , wurde jetzt ein schwerer Naubüberfall ver¬
sucht. Drei junge maskierte Burschen stürzten sich auf der
Straße von Steinau nach Ulmbach auf den Viehhändler
Jakob Nußbaum und forderten ihn zur Herausgabe seines
Geldes auf . Als plötzlich ein Motorrad herannahte , oer-
zirbteten die Räuber auf die Ausführung ihres Planes und
liefen eiligst davon , nachdem sie aus dem Hinterhalt noch
mehrere Schüsse auf den Viehhändler abgegeben hatten.
Nutzbau »» blixb glücklicherweise unverletzt . Die Landjägerei
in Verbindung mit der Landeskriminalpolizei in Frank¬
furt hat den Fall aufgegriffen und die weitere Untersu¬
chung eingeleitet . In der Gegend von Schlüchtern wurde,
wie erwähnt , der bekannte Naubüberfall ausgeführt , der
bis heute noch nicht aufgeklärt werden konnte . Auch meh¬
rere Eisenbahnberaubungcn sind in dieser Gegend vorge¬
kommen , bei denen jedoch die Täter ermittelt werden konn¬
ten.

'V Mannheim . (L I e f e r u n g s sch w i n d e l.) In | ti net
schwierigen finanziellen Lage verlegte sich der 26jährige o«,.
heiratete Installateur Josef Reiff von Reinhausen aus u t,

sich über Wasser zu halten . Alz jf,mkundcnsnlschungcn, um sich über
die Lache brenzlig wurde , ging er nach der Schweiz flllchijg
die bclonntlich solche Gäste nicht sehr freundlich ausuinin,»
Im Oktober 1929 fälschte er zwei Bürgschaftsnrkundcn mit
r>em Namen seiner Mutter , um von einer Apvaratebausirnra
in Fenerbach einen Boiler und Radiatoren im Werte von
162 Mark , von einem Mannheimer Werk Waren für 57g
Marl zu bekommen. Einige Tage später fälscht« er nochmnlz
eine Bürgschastsiirkundc auf seine Mutter und zwei Akzept«
über je 150 Mark . Mit allerlei Ausflüchten suchte sich h,„ie
der Angeklagte aus der Schlinge zu ziehen. Das Schüffeng«.
richt sprach gegen ihn eine Eefängnisftrafe von vier Monaten,
ab einen Monat Untersuchungshaft aus.

V Heidelberg . (Von fahrlässiger Tötung frei-
gesprochen .) Am 26 . Januar ds . Js . abends halb 6 Uh,
wurde in der Brückenstraße die in den 60er Jahren stehende
Houptlchrerin Anna von Schenk von einem 23 Jal
hiesigen Krastwagenführer überfahren , der sich je
Schöffengericht wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten

Jahre allen
letzt vor den,

hatte , 'Rach dem Gutachten des medizinischen Sachverständigen
war der Getütete » die Wirbelsäule abgerissen , so dag sie be¬
reits auf dem Transport zur Klinik starb . Das Gericht
schloß sich der Auffassung des Fahrsachverständiaen an, das,
der Angeilagte bei dem vernunftwidrigen Verhalten der Ee-
lüteten mit der Möglichkeit eines Unfalles hätte rechnen
müssen und sprach de» Angeklagten frei.

V Schwetzing n. (Zigarettenpapierfchmuggel .)
Der Schmuggel mit Zigarettenpapicr an der oentsch-sran-
zösischen Grenze kommt nicht zum Stillstand . Nachdem sich
erst in der letzten Zeit eine Anzahl Schmuggler und Hehler
vor den Mannheimer Gerichten zu verantworten hatten , ist
man jetzt auch in unserem Orte auf Schmuggler gestoßen.
Vor dem Stempelstelle konnte in Verfolg einer unvermutet
vorgenommenen Razzia ein junger Mann "festgenomm«n wer-
de», als er Im Begriff « stand , einen Posten unoerwllter
Zigarettenpapier abzusryen . Ls handelt sich bdi dem Festg».
nommene » um einen kommunistischen Agitator , der den Beliör-
lei l « et ; bekannt Ist. Größere Vorräte ron Ziga «ttcnpa »»»
konnten »och rechtzeitig beschlagnahmt werden . Der Schmugg-
ler ist in das Mannheimer Gefängnis eingeliefert worden.

V Rümpfen bei Mudau . (Schadenfeuer .) Auf bis-
her ungeklärte Weife brach in dir Scheune des Landwirt;
Schäfer Feuer aus , das mit großer Schnelligkeit um sich griss.
Trotzdem die Feuerwehr und die Motorspritze von Mudau so¬
fort j»ir Stelle waren und die Bekämpfung des Feuers auf-
nahmen , brannten Stall und Scheune vollständig nieder.
Das »ahliegende Wohnhaus konnte gerettet und das Vieh
nur unter größten Schwierigkeiten in Sicherheit gebracht wer¬
den. Der Brandschaden ist beträchtlich.

V Mosbach . (15 Oden wälder Familien gehen»e n w ü l d « r Familien gehe,
als Siedler nach Mecklenburgs)  15 Familien mi
67 Personen aus den Bezirken Mosbach und Sinsheim ver¬
ließen das Badnerland , um in Mecklenburg , in der Eegcud
von Schwerin , eine neue landwirtschaftliche Siedlung aus
land .rmnnschaftlicher Grundlage zu gründen . Im Laufe der
Zeit lvli in Mecklenburg eine größere Anzahl »euer Dörser
entstehen, die von badischen Bauern besiedelt werden.

V Ernsttal (Amt Buchen). (Bei der Waldarbeit
verunglückt .) Der verheiratete 32 Jahre alte Arbeit«
Johann Volk aus Kailbach , der als Holzhauer im fürstlich
Leining 'schen Walde beschäftigt war , wurde von einer um¬
stürzenden Kiefer so unglücklich getroffen , daß er in be¬
wußtlosem Zustande vom Platze getragen werden mußte . D«
Schwerverletzte wurde mit dem Auto in das Eberbacher Krau-f

olge der Finanzno!
olksschulrektorat teilt mit: |

des Schulausschusses wurde die in, Jahn
Lernmittelfreiheit derart eingeschränkt, Iah-tif/tMHirfia 'JlhnnTii- nun Riirbeeii . ÄislNI

kenhaus verbracht.
V Baden -Baden . (Line

der Städte .) Das hiesige
Durch Beschluß
1920 eingeführte _ . .. . . ,
künftig eine unentgeltliche Abgabe von Bücher », ves!n>I
usw. nur noch an bedürftige Schüler auf besonderen Antrazl
des Fürsdrgepflichtigen erfolgen kann. Dieser Schritt muh.cl
getan werden , um die städtischen Finanzen zu entlasten, duI
durch den seit zwei Jahren einsehenden gewaltige » 'SatuUr' I
Zuwachs immer stärker in Anspruch gcnoinmeii worden smoI
Von 1‘929 bis 1932 wird letzterer etwa 1000 Schüler bclra-l
gen. Diese Neuerung trägt auch dazu bei, daß zahlreu.>l>
hiesige Geschäftsleute (Buch- und Schreibwarenhändlcc ) wei
der mehr als bisher bei Einkäufen von der Ejnwohnerschai^
berücksichtigt werden können.

V Itter
schulein B,
die erste berufsständisr ., . ~ ~ - t , , .. .
lichen Organisationen getragen « bäuerliche Führerschule «I
öffnet werden . Die Ausbildung des bäuerlichen Nachwuch,« !
in den ländlichen Fortbildungsschulen und den landwirlscĥ I
lichen Fachschulen erhält in Zukunft in der Bauernschule J >» I
dorf ihren Ub' chluß I

oef bei Meersdorf . (Eine Bauernho -h' I
aden .) Anfang November wird in Jttend ^ ll
fsständifch eingestellte und von landwirtschaleI

Der antilc Temp .l in Potsdam.

Der antile Tempel in Potsdam , die Ruhestä^ k
Kaiserin , wurde nach Fertigst l .ung verschiedener Repa ^
am Todestage der früheren Kaiserin wieder für da» »
lum zngängig gemacht.
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